Diefes Blatt (früher 


„neuer Elbinger Anzeiger) 
pro Quartal 1. 


60 Mk., mit Botenlohn 1,90 
Illuſtr. Sonntagsblatt 
* 


Nr. 45, 


2 


——. 


und Anzeiger für 


e ee 

Wöchentlich 8 Gratisbeile 

— Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 

= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


* 


bing, Sonntag 


Abonnements 
auf die i 
; une 
„Altpreußiſcht Zeitung“ 
für den Monat März 
werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
| 65 Pfeunig BE 
angenommen. f . 12 
An Stelle der „Landwirthſchaftlichen Mit⸗ 


theilungen“ werden wir von Mitte März an unſerer 
Zeitung den alle 14 Tage erſcheinenden vierſeitigen 


„Landwirthſchaftlichen Rathgeber“ 
mit Illuſtrationen, deſſen Chefredakteur der land⸗ 
wirthſchaftliche Schuldirektor Kützing in Worbis (bei 
Erfurt) iſt, beilegen. Der „Landwirthſchaftliche Rath⸗ 

geber“ unterſcheidet ſich von den anderen landwirth⸗ 

ſchaftlichen Zeitungen dadurch vortheilhaft, daß er nicht 
lange, theoretiſche Abhandlungen, ſondern direkt aus 
der Praxis gegriffene und für die Praxis nieder⸗ 
geſchriebene Erfahrungen bringt. — Beſonders vielen 
Anklang bei allen Leſern hat der „Frage⸗ und 
Antwortkaſten“ gefunden, in welchem jede 
Frage der Zeitungsabonnenten eine praktiſche und 
wiſſenſchaftliche Beantwortung findet, eine Einrichtung, 
welche gewiß auch den Leſern unſerer Zeitung ſehr 
willkommen ſein dürfte. 

N Wir erlauben uns nun im Folgenden nochmals 
die Punkte, wodurch ſich unſer „Landwirthſchaftlicher 
Rathgeber“ von allen anderen Konkurrenz⸗Unternehmen 
auszeichnet und denselben allen die Spitze bietet kurz 
w een . ; 

a männiſch gediegener, praktiſcher, 
wiſſenſchaftlicher Inhalt se 25 
5 Landwirkhſchaſts⸗Schuldirektor Kützing⸗ 

orbis; 

2) Regelmäßige Text⸗Illuſtrationen; 

3) Frage⸗ und Antwortkaſten, in welchem jede 


haus⸗ und landwirthſch. Frage der Zeitungs⸗ ſchaff 


Abonnenten praktiſche und wiſſenſchaftliche Be⸗ 
3 1 findet; 
gute Ausſta i ier; 
3) te 55 BR: a ſatinirtem Papier; 
1 85 ee ſomit für unſere geehrten Leſer ein 
in efunnfenfei Pier und bitten deshalb, unſere Zeitung 
er Abonn iſen zum Abonnement zu empfehlen. 
ſelbe wie ir ementspreis für die Zeitung bleibt der⸗ 
1 üher: in Elbing pro Quartal 1,60 Mk., 
otenlohn 1,90 ME, bei allen Poſtanſtalten 
k., mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 Mk.. 
Probenummern ſtellen wir den Freunden unſerer 
eltung gern gratis zur Verfügung. d 
Die Expedition. 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 5 
8 Berlin, den 20. Februar. 
läßt das 
8 


Die Katze M A 
von Loß ni auſen nicht und Graf Kleiſt 
der ann, osihlagen. Kaum athmete 
roſigen Lichte der Freiheit als et bene wieder im 
Sebnſucht ergriffen nach der fi er, wahrſcheinlich von 
angewidert von dem 30 Marten engen Klaue und 
- Bigarren, die ſich ihm bei Hillen und den 3 Mark⸗ 
den Linden aufdrängten ER Mit und Dreſſel Unter 
dorthin wieder zurückzumachen 1 ſann, den Weg 
Wege waren bald gefunden. Gr 50880 Mittel und 
die Ohren geſchrieben, wie man nach Su Hinter 
langen kann, und jo hat er feinem kranken Diener ei 
paar hinter die Ohren gegeben, daß dieſem das 
Trommelfell platzte. Eine gerechte Strafe für 
einen Diener, der nicht hören will, denn nun 


wird der arme Teufel auch nicht mehr hören 
können. Für „Boxer ⸗ Karl“ aber iſt nach 
dieſer neueſten Heldenthat jedes Mitgefühl, 


das ſich doch noch ein wenig regte, als er auf 14 
Jahre verurtheilt in das Gefängniß abgeführt wurde, 
taub geworden. Jedermann gönnt ihm heute die 
Zwangsjacke, ſei es nun diejenige des Gefängniſſes 
0 des Irrenhauſes, und ſchon der einfache Trieb 
* Selbſterhaltung macht den Wunſch begreiflich, daß 
ner, „ſchlagfertige Herr irgendwie und irgendwo 
boſchädlich gemacht werde, denn dem Herrn Grafen 
neücht beiſpielsweiſe nur die Naſe eines ihm begeg⸗ 
dies en Paſſanten nicht zu gefallen und er ergreift 
leidi N eine willlommene Gelegenheit, feinem be⸗ 
geben, nn Schönheitsgefühl in einer Weiſe Ausdruck zu 
nichte, daß der Betrefſende monatelang an der ver⸗ 
15 enden Kritik des Herrn Kleſſt v. Top zu kuriren 

Angeſichts ſolcher Gefahren ſteht zu hoffen, 


Kind in 
Mütter! 


Deutſcher Reichstag. 
71. Sitzung vom 20. Februar. 
Die Berathung der Gewerbeordnungs⸗Novelle wird 
mit 5 107 ſorlgeſezt, der für minderjährige Arbeiter 
ein Arbeitsbuch vorſchreibt. f 
„Ein Antrag Auer (Soz.) verlangt, für minder⸗ 
jährige Perſonen unter 16 Jahren, ein Antrag Gut⸗ 
fleiſch (frſ.) und Hähnle (Volksp.), Perſonen unter 
18 Jahren zu ſetzen. Die Abgg. Winterer (Els.) 


und Schädler (3tr.) beantragen einen Zuſatz, wonach 
der Arbeitgeber von der Kündigung nes Mer 


jährigen den Vater oder Vormund zu verſtändigen hat. 
Abg. Hirſch (frſ.) erklärt die Arbeitsbücher als 
eine Laſt für den Arbeitgeber; durch äußerliche Mittel 
werde der Mangel an Autorität nicht ausgeglichen. 
Man möge wie alle anderen Kulturſtaaten als die 
richtige Grenze ſowohl bezüglich des Schutzes der 
jugendlichen Arbeiter als auch der Beſchränkung der 
e ſich mit dem 18. Jahr begnügen. 
„Abg v. Stumm (Reichsp.) befürwortet den Kom⸗ 
miſſionsvorſchlag, da es ſich nicht um einen Schutz 
der Arbeiter, ſondern der Eltern gegen den Leichtſinn 


ihrer Kinder handelt, w : 
erreicht Werde as durch die Vorlage auch 


Abg. Wurm (Soz.) bezeichnet die Arbeitsbü 
als ein Mittel, die Arbeiter ihren Herren ann He 
und Ungnade auszuliefern, es ſei ein Arbeitspaß, der 
den Arbeiter in eine Art Leibeigenſchaft bringe. 
Doppelt ungerecht ſei es, dem minorennen Arbeiter 
das Recht der Kündigung zu nehmen. Er habe den 
Eindruck, als habe man ein Ausnahmegeſetz fallen 
laſſen, um dafür ein neues zu ſchaffen, denn das ganze 
Geſetz beſtehe nur aus Ausnahmen. 
„Geheimrath König empfiehlt die Ablehnung 
ſämmtlicher Anträge, ebenſo 


Abg. Hartmann (konſ.), weil er alles vermeiden 
wolle, was dem Geſetze den Charakter des Friedens 
und der Verſöhnung raube. 5 

Abg. Wöllmer (frei): Die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung führten ſowohl für die Arbeiter als für die 
Unternehmer große Unbequemlichkeiten herbei, be⸗ 
ſchränkten die Bewegungsfreiheit und wirkten nicht 
verſöhnend. Je heftiger der Kampf ums Daſein, um 
jo nothwendiger die perſönliche Freiheit. 

Abg. Grillenberger (Soz) führt aus, daß der 
Vorſchlag der Kommiſſion dem Arbeiter es erſchwere, 
ſich möglichst günſtige Arbeitsbedingungen zu ver⸗ 

affen. In anderen Ständen — er erinnere an 
Studenten und Offiziere — verfüge man mit 17 Jahren 
über hohe Einkünfte, und hier beſchränke man den 
jungen Arbeiter auf wirthſchaftlichem Gebiete. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und unter Ab⸗ 
lehnung aller Anträge die Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen. Ein gleiches geſchieht mit den 88 108 bis 
112. Bei § 113, wo dem Arbeitgeber unterſagt 
wird, Huge mit „Merkmalen“ verſehen dem Ar⸗ 
beiter zuzuſtellen, die dieſen in irgend einer Weiſe 
charakteriſiren ſollen, ſchildert 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) den Mißbrauch, der 
mit ſolchen Zeugniſſen getrieben wird. 
Abg. v. Stumm (!eichsp.) und Geh.⸗Rath 
König meinen, die Vorlage genüge für Beſeitigung 
dieſes Mißbrauchs, wogegen 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) behauptet, daß die Ge⸗ 
ſetze anders gehandhabt würden, wenn Arbeitgeber 
oder wenn Arbeiter in Frage kämen. (Oho!) Redner 
führt einen Spezialfall aus Hamburg an, deſſen 


daß die jüngſte Heldenthat auch die letzte des 
Grafen geweſen iſt, der jo leicht geneigt iſt, ein Tänz⸗ 
chen zu wagen mit Bürger, Polizei und Staatsan⸗ 
walt. Leider iſt die gräfliche Rohheit nicht die einzige 
geweſen, mit welchen die Letzteren ſowohl wie das 
Publikum ſich zu beſchäftigen hatten. Hat man doch 
eine Mutter in Gewahrſam genommen, die ihr eigenes 
Ajähriges Kind über das Feuer zu halten pflegte, um 
es für eine Unart zu beſtrafen. Das Jammern 


des übrigens noch in anderer Weiſe entſetzlich miß⸗ ſch 


handelten Kleinen erregte ſchließlich den Unwillen 
der Nachbarſchaft, welche die Aufmerkſamkeit der Polizei 
auf das Treiben der Frau lenkte. So wurde die 
edle Mutter verhaftet, während ihr unglückliches mit 
Brandwunden und Verletzungen aller Art bedecktes 
öffentliche Pflege genommen wurde. Dieſe 
welche Sean jolte es nicht für denkbar halten, 
en Schändlichkeiten gewiſſe Frauen in. unſerem 
bochkultivirten Berli Flei lut 
a lin an eigenem Fleiſch und Blu 
Morde hel in den ade find Die Fal der Kindes 
ſauniſche Hohe erreicht und dag nen Beradegu 07 
drohlches Licht auf die Verwilberln g der geren 
und Gefühle in den niederen Schichten des Boltes, 
alſo bei der Majorität. Bezeichnend für die in weiten 
Kreiſen der hauptſtädtiſchen Bevölkerung herrſchenden 
ſittlichen Zuſtände war der Verlauf einer kürzlich 
ſtattgehabten Gerichtsverhandlung. Eine Anzahl jun⸗ 
ger Burſchen, alle unter 17 Jahren ſtehend, hatten 
ſich wegen Landfriedensbruch vor dem Strafrichter 
zu verantworten. Einer der Herren hatte vom Wirthe 
eines Lokals ſich beleidigt geglaubt. Das erforderte 
Rache. Dieſe in's Werk zu ſetzen, hatte er ſeine 
Freunde aufgeſtachelt, und ſo drang eines 
Abends die ganze Rotte in das betreffende Reſtau⸗ 
rant und hauſte dort mit einer Wuth, daß der 
Wirth, welcher ſich zuletzt mit einem Jagdgewehr 


15 


nlerate 4 


Richtigkeit. Geh.“ Rath Le 
Burchard 
Abg. v. 


gezeigt. 5 ; rt 
g- Grillenberger (Soz.) führt aus, daß bie 


Hg: ung von t 
chen ſchrekhaſten Charakter um ſich genommen habe. 


naßlos 
0 0 


für 


Hamburger 
niedrigen 


Transportdampfern als tranrige gekennzeſchnet 
a de die Diskuſſion geſchloſſen h J N ape 
ändert angenommen. 
Montag: Fortſetzung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 5 
38. Sitzung vom 20. Februar. 

Die 8s 40 bis 42, welche das Berufungsvberfahren 
bel der Einkommensteuer regeln werden ahne Debatte 
be enommen. § 43 handelt von der Prüfung der 
Berufungen; die Kommiſſion hat die Beſtimmung ges 
Green, wonach der Steuerpflichtige aufgefordert wer⸗ 


Nahe. Sclabl und Zedlitz⸗Neukirch (frk.) als 


auch 


ie Beſtimmung der Regierungsvorlage 
Anſicht Mt Denunciationen aller Art Veranlaſſung 


geben. Buch (konſ) erklärt ſich Namens ſeiner 
95 für die Regierungsvorlage, welche alle erfor⸗ 
Freu Garantien gegen den Mißbrauch des Eides 


1 letzteren auch nur in der Berufungsinſtanz 


geſtattet. 

Heftige 
Steuerpfli N 
ſtattlichen Bekräftig 


litz⸗Neukirch (ME) beantragt, den 

b. de 1 auf ſeinen Antrag zur eides⸗ 
ung 1 1 N ſeinen 

inen Schutz für den redlichen Deklaranten, 
an a needs (met) iſt gegen den Eid, der 
für Ar redlichen Mann als Mittel, ſich von einem 


ausgeſprochenen Verdacht zu reinigen, etwas ganz ab⸗ 


ſcheuliches habe; man würde lieber eine höhere Steuer 
zahlen. g nad tote 185 
l f tr.) meint, man müſſe den 
Abg. Windthorſt (nenn entsprächen dach nach 


Eid in f vermindern; 

Ammann der Nichte von ben. abgeleifteten Mani: 
ſeſtations⸗Eiden etwa nur 5 pCt. den thatſächlichen 
Verhältniſſen. Die Aurufung nn Namens Gottes 


5 ehr t3anı elegenh i N. 3 
belt St ne ziele Burghardt efreitet die Profana⸗ 


tion des Eides, der hier kein Reinigungseld, ſondern 


ein Erfü Seid ſei. G 

dag dae pen ale Wunnthorſt wird 
kirch in k tgegnung des Abg. Vorst wir 
bene a n debe 3 aa 
läßt gegen die Berufung die Beſchwerde an den 


Steuergeri 0 3 

Au ei Zu beantragt, hierfür „Ver⸗ 
waltungsgerichtshof“ zu Jagen, denn, das Verwaltungs⸗ 
gericht beſtehe jeit 15 Tagen auch als Steuergericht 
und es ſei fein Grund zu fi 
rung zu ſchaffen, zumal die 
abhängig fe. 


vertheidi te, age r 
alten muß Hilfen wieder in Stand ſetzen zu ein 


laſſen. 
nun vor dem Richter zu verantworken. 4 
Verdikt gefällt, wichen nicht gerade billig ausfie 
einer der ein kaum 17jähriger Patt 
den hohen um einige Tage „Urlaub“, 
einer Braut eine ſchwere Stunde bevorſtehe, 


für dieſe liebe⸗ 


che“ 


und was ſoll ſie mit 
fangen? 8 05 
begreifen, wenn 


berichten“, oder: 


ſich in 


indesmord zu 


Kindesmorde vermehrt erſchreckender 


der 


Weiſe“ — i tone! Aber | ohne 
eiſe und ſo weiter in dieſem Grund Ener teh Ae 


es wird 


auch hier Frühling werden, d. h. 
auch hier uch hier F 


der Tag nicht fern ſein, wo man der jungen 


Weſen der Elenden und Verlaſſenen ſich onuehmen 9 seificen Vorſchriften 


wird, jo daß die verzweifelten Mütter nicht d 


Eigenthum, Druck und Verla, 
Verantwortlicher Re dacteur * 


den, hier eine Abände⸗ in all ; 
} eo völlig un⸗ 110 für angemeſſen, taktvoll und patriotiſch, einen be⸗ 


lang feine Räume geſchloſſen] au 


nn ; i ich | Von 0 
Die Helden unden eng en an, 115 Schäden angewandt, iſt keines wichtiger als die Löſung 


1. bat] der Wohnungsfrage, und auch in dieſer alſo ſoll es 
tron, Frühling werden. Daß es damit überhaupt nicht 
da | mehr allzufern iſt, 0 
bei | „Bockſaiſon“ erkennen. Dieſelbe findet am 
Gefüngniß] Statt und das durſtige 
Das Richter⸗ ſeine Abwechslung. Freilich, 


5 17 Jahre! Wie viel] die Wogen 

Derr Papa nach a die Mutter zählen ſchwoll die Ausgelaſſenheit au, 

dem jungen Weltbürger an- einer ſolennen 
f lich nicht zu verwundern, und wurde, 

0 0 BE in den Journalen täglich | auf Nr 

die Spi i : „Abermals haben wir von derartige 

bitzmarke wiederkehrt: „Die Zahl Ton einen 2 


eifung 


Stadt und Land. 


Pf., Wohnungs; e und Angebote, Stellengeſuche und Angebete 10 Bi. 
Ent 155 . Raum, Netlamen — pro Zeile, 1 exemple 


* 


— Expedition! Spieringſtraße Lr. 13 


Verlag von F. Gaar g in Ebing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


— — — 


egen den Ober⸗Verwaltungsgerichtshof. Maßgebend 
Bien für die Regierung hier allein Zweckmäßigkeits⸗ 


ſonders vorgebildeten Beiſitzern beſtehen müſſen. 
Die Abgg. v. Meyer⸗Arnswalde (wild), Krauſe 
(n. ⸗l.) und v. Keudell (Reichsp.) ſprechen ſich für 
den Antrag Gneiſt aus, da es dringend nothwendig 
ſei, für die Einkommenſteuer⸗Angelegenheiten die Zu⸗ 
ſtändigkeit des unabhängigen und hochgeachteten Ober⸗ 
verwaltungsgerichts zu beſchließen. Ebenſo erklären 
ſich die Abgg. Rickert und Windthorſt für den 
Antrag Gneiſt, wogegen Abg. Limburg⸗Stirum 
(konſ.) ausführt, wie praktiſche Gründe doch für den 
Steuergerichtshof ſprächen, der dem gewollten Zwecke 
am beſten entſpräche. - 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Gneiſt 
mit großer Mehrheit angenommen. Die folgenden 
Paragraphen bis § 67 werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 2 
Die §§ 68 bis 72 enthalten die Strafbeſtimmungen 
und werden ebenfalls angenommen. § 71 beſtimmt 
die Strafverfolgung von Kommiſſions⸗ Mitgliedern 
für Indistretionen. Ein Antrag der Abgg. Ham⸗ 
macher (n.⸗l.) und Tiedemann (frk.), die Strafver⸗ 
folgung nur auf Antrag der Regierung ſtattfinden zu 
laſſen, wird auf Anrathen des Miniſters Miquel ab⸗ 
gelehnt, dagegen der Paragraph angenommen. 

Sonnabend Fortſetzung. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
5 Inland. a 

Berlin, 20. Februar. 

— Die „Pariſer Preſſe“ erzählt, Kaiſer Wilhelm 
habe dem Botſchafter einer der größten europälſchen 
Mächte (darunter iſt wohl der franzöſiſche Bolſchafter 
zu verſtehen) gejagt, es ſei ihm ſehr peinlich geweſen, 
ſich vom Fürſten Bismarck zu trennen, es ſei aber 
unmöglich geweſen, anders zu handeln. Denn der 
Fürſt habe die Bedürfniſſe der Zeit nicht begreifen 
wollen, ſondern gewollt, daß alles ſich ſeinem herriſchen 
Willen beuge. Es ſei buchſtäblich unmöglich geworden, 
mit ihm zu arbeiten. Der Tag ſei gefommen, wo 
der Kaiſer habe erkennen müſſen, daß er ſich zu der 
Trennung entſchließen müſſe, wenn er nicht die Re⸗ 
volution im Innern und den Krieg auswärts herauf⸗ 
beſchwören wolle. Dann habe er kräftig gehandelt, 
und er glaube nicht, daß er es je zu bereuen haben 
werde. Der Kaiſer beklagte dann, daß Bismarck durch 
ſeine gereizten Angriffe auf die Regierung von dem 
Sockel herabgeſtiegen ſei, auf den ihn des Kaiſers 
und des Volkes Dankbarkeit erhoben habe. Er er⸗ 
klärte aber den Gedanken für unſinnig, daß er ihn 
jemals gerichtlich verfolgen laſſen werde. Denn trotz 
der Fehler ſeines Alters werde Bismarck von der 
Nachwelt als einer der größten Staatsmänner der 
Zeit angeſehen werden. 1 

— Angeſichts des Beſuches der Kaiſerin Friedrich 
Paris hält es das Hamburger Blatt für Friedrichs⸗ 


reits am 27. Januar erſchienenen Artikel des Pariser 


n 
das von ihm bewohnte Grundſtück, das jo i 
em beſtimmten Zeitraum ſein Beſitzthum wird. 
ı all den Mitteln, die zur Heilung der ſozialen 


kann man aus der Eröffnung der 
Sonntag 


Berli t auf ein paar Wochen 
Feli = ni iſt dieſelbe 
in früheren Jahren, als die Bockzeit 


in spe und ließ] gleichſam einen öffentlichen Karneval der Spreeathener 


ausgeputzt geberdeten 
närriſch. Je höher 
ſtiegen, um ſo mehr 
die für gewöhnlich mit 
Keilerei endete. Je größer Berlin 
mehr wuchs das „radauluſtige“ Pöbel 
und zuletzt feierte das wüſte Treiben 
Orgien, daß die Polizei dieſem unbändigen 
„Dämpfer auſſetzte. Darob anfangs große 
Verſtimmung. „Was? Keine blutigen Köpfe mehr 
Zotenbegleitung 2“ ging es entrüſtet durch die 
u der Bierſeligen. Anfangs opponirte man. 
Aber jetzt hütet ſich Jeder, den Bock bei den 
örnern zu faſſen und im Widerſpruch mit den 
ſich eine Anklage wegen 


ganz 
des Bieres 


um ſo 
Bock, 


n. groben Unfugs zuzuziehen. So iſt es jetzt verhältniß⸗ 


Mordes bedürfen, um ſich ihrer Kleinen zu , Nadin il dewörhen, aber wicht beſtomenger 9e e8 


Der Zug der Zeit, dem Schwachen zu helfen, 

Gert 1 5558 je 1 und beſonders in 
Berlin ſpürt man täglich das Wehen 
So haben jüngſt unmittelbar aufeinander anderen 
ſammlungen getagt, jede verjchteden, jede ft. den dein 
fel ane zusemmeggeſen . ac Heim zu 

elben Ziele, den Armen zu Rh 

verhelfen In der Weije joll es nejiheben, d 2 
rend der Miether zahlt, er eigentlich Abzahlung le 


dieſes Zeitgeiſtes. augenblicklich heißt: 


doch wie ein Jubelruf durch Berlin, ſobald es wie 
„Die Bockſaiſon iſt eröffnet!“ 


Heinrich Blankenburg. 


— m: a 


„Soir“ „zum Ergötzen der Leſer“ abzudrucken und 


u. a. mit der Bemerkung zu begleiten, Fürſt Bismarck 
komme nicht nach Paris, weil er es als aufdringlich 


erachten würde, die Franzoſen zu zwingen, zwiſchen 5 


ihren natürlichen Gefühlen gegen ihn und der 
nationalen Höflichkeit eine Wahl zu treffen. Es liegt 

auf der Hand, auf wen dieſe Bemerkung abzielt. 

— die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
erklärt in der Lage zu ſein, auf das beſtimmteſte zu 
verſichern, daß im Miniſterrathe am 15. Februar 
vom Fürſten Bismarck und der Preßthätigkeit, welche 
mit deſſen Namen in Verbindung gebracht wird, auch 
nicht mit einem Worte die Rede geweſen ſei. Der 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt ferner hervor, 
die Reichsregierung denke nicht daran, bei den öſter⸗ 

reichiſchen Vertragsverhandlungen insbeſondere 
die Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft hintanzu⸗ 
ſetzen. Wenn von einer Preisgabe der Getreidezölle 
geſprochen worden ſei, jo könne wahrheitsgemäß ver⸗ 
ſichert werden, daß dieſe Frage auch jetzt noch zu den 
bei den bezüglichen Verhandlungen offen gelaſſenen 

ehöre. 

1 — Die „Koburger Zeitung“ dementirt die Zeitungs⸗ 
nachricht, daß der Herzog von Koburg kürzlich dem 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch ge⸗ 
macht habe. 

— Der Zeichnungsbetrag auf die neuen 
dreiprozentigen Anleihen it vorausſichtlich erſt 
morgen Abend feſtzuſtellen; ſo weit aber ſchon jetzt zu 
überiehen ift, hat eine ganz außergewöhnlich große 
Ueberzeichnung ſtattgefunden, bei einzelnen Zeich⸗ 
nungsſtellen iſt weit über den ganzen Anleihebetrag 

ezeichnet. Außer in Deutſchland ſind auch in Eng⸗ 
and, Holland, Belgien, ſowie in Wien und Prag 
hohe Beträge gezeichnet worden. Heute hier zirku⸗ 
lirende Börſengerüchte von eine Erkrankung des 
Katſers wurden bereits un der Börſe offtziell dementirt. 


Vertrag erſetzt werden ſollte. 
5. d. Mis. 

Zimmermann eine Verlängerung derſelben um weitere 
Monate nachgeſucht, wozu die Verſammlung ihre 
Zuſtimmung ertheilt. — Einem Polizeiſergeanten wird 
eine Alterszulage von 150 Mk. und 10 pCt. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß bewilligt. — Die Verſammlung genehmigt 
ferner den Verkauf eines an der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe gelegenen Terrains von 388 Quadrat⸗ 
metern zum Preiſe von 28 Pf. pro Quadrat⸗ 
meter an das Deichamt, welches dieſes Stück Land 
zum Zweck der Verbreiterung des Nogatdammes er⸗ 
werben will, obwohl einige Mitglieder der Anſicht 
waren, daß ein höherer Kaufpreis erzielt werden 
könnte. Der Erlös von 108,64 Mk. ſoll dem Sub⸗ 
ſtanzkapitalienfonds zufließen. — Die Subvention für 
den Preußiſchen Geſchichtsverein, welchem die Ver⸗ 
ſammlung laut Beſchluß vom 10. Februar 1888 
jährlich 75 Mk. an Unterſtützung zuwandte, wird in 
der gleichen Höhe auf weitere drei Jahre bewilligt. 
— Die Wahl von Beiſitzern für das gewerbliche 
Schiedsgericht wird angemeldet und die Berathung 


des Kreischauſſee⸗Bauetats pro 1891—92 vertagt. 


Die Kämmerei⸗Hauptrechnung pro 1889 —90, welche 
durch Beſchluß vom 23. Januar d. Is. in Einnahme 
auf 928,67 2,58 Mk. und in Ausgabe auf 874.502,11 
Mk. feſtgeſetzt iſt, wird geprüft und weitere als die 
von der Verſammlung gezogenen Monita nicht hinzu⸗ 
gefügt. Die Verſammlung ſpricht jedoch den Wunſch 
aus, daß ihr die Rechnungen in Zukunft ſpäteſtens im 
Dezember jeden Jahres zugehen. Die Abweichungen 
der Kämmereti⸗Hauptrechnung von dem Etat erklären 
ſich aus den Nachwirkungen der Ueberſchwemmung, der 
Erwerbung des Stadthofes zum Marſtall, der Pflaſterung 
der Friedrichſtraße ꝛc., ſowie andererſeits den ſtaat⸗ 
lichen Zuwendungen in Folge der Ueberſchwemmung, 
was alles aus dem letzten Verwaltungsbericht bekannt 


Dieſelben werden von den Abendblättern als lügneriſche iſt. Herr Meißner bemerkte noch, daß es wünſchens⸗ 


Ausſtreuungen, erfunden zu dem Zwecke, um, 
Zeichnungen auf die neuen Anleihen zu Itören, 
qualiftzirt. Dem Vernehmen nach werden zur Er⸗ 
mittelung der Verbreiter dieſer Gerüchte von zuſtän⸗ 
diger Seite Schritte vorbereitet. 

— In der 
ein Antrag des freiſinnigen Abg. Münch angenommen 
worden, welcher lautet: „Bei der erſtmaligen Neu⸗ 
bemeſſung der Jahresmenge Branntwein, welche die 
einzelnen Brennereien zum niedrigen Sat 5 
brauchsabgabe herſtellen dürfen, werden für diejenigen 
bisher betheiligten landwirthſchaftlichen Brennereien, 
welche in den abgelaufenen letzten drei Jahren an 
einem Tage durchſchnittlich nicht mehr als 1050 Liter, 
während des ganzen Jahres jedoch nicht mehr als 
267,750 Liter Bottichraum bemaiſcht haben, ftatt der 
in den letzten drei Jahren durchſchnittlich zum niedri⸗ 

geren Abgabeſatze hergeſtellten Jahresmenge um ein 
7 der letzteren erhöhte Mengen in Rechnung 
geſtellt.“ = 1 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstages 
ift über die Petition des Wahlvereins der Fortſchrilts⸗ 
partei im VI. Berliner Wahlkreiſe wegen gerechterer 
Eintheilung der Wahlkreiſe zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, trotzdem nach der neueſten Volkszählung 
der VI. Wahlkreis eine Seelenzahl von 486,500 auf⸗ 
weiſe. — Die ermittelte Seelenzahl iſt ca. der 100. 
Theil der in ganz Deutſchland vorhandenen Einwohner 
und müßte der VI. Wahlkreis bei Feſthaltung der 
bisherigen Geſammtzahl der Abgeordneten nicht einen, 

ſondern vier Abgeordnete wählen. 

Die Einkommenſteuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat, nachdem die 88 4a und 38a 
der Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz gefallen waren, 
den Reſt der Vorlage mit unbedeutenden Abänderungen 
angenommen. Das Geſetz ſoll ſtatt am 1. April 1892 
bereits am 1. Juti 1891 in Kraft treten. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion bat zwar 
die Wahl des Abg. Pieſchel (Sondershauſen) für 
glltig erklärt, aber nachträgliche Erhebungen veranlaßt. 

— Faſt 40,000 Petitionen find beim Reichstag 
in dieſer Seſſion ſchon eingegangen. Der größte 
Theil dieſer Petition entfällt auf die Fragen: für und 
gegen Ermäßigung der Getreidezölle, für und gegen 
das Jeſuitengeſetz. 

— Der Generaldirektor der Kruppſchen Werke, 
Jencke, iſt zu einer Konferenz nach Berlin berufen 
worden. Es handelt ſich um die nicht innegehaltenen 
Kohlenlieferungen ſeitens mehrerer Zechen. 

—. Die Kommiſſion für das Muſterſchutzgeſetz 
hat die erſte Berathung der Vorlage beendigt und 
die Dauer des Muſterſchutzes auf ein Jahr ver⸗ 
längert. Dieſelbe ſoll alſo 4 Jahre währen, während 
die Regierungsvorlage nur 3 Jahre feſtſetzte. Da⸗ 
gegen wird die Nachzahlungsgebühr gegen die Regie⸗ 
rungsvorlage um 30 Mark erhöht. 2 

— Das internationale Uebereinkommen über den 
Eiſenbahnfrachtverkehr iſt nunmehr dem Reichs⸗ 

tage aupenampen. 10 

— Wie der „Köln. Zeitung“ aus Berlin gemeldet 
wird, iſt eine deutſche Weſeſfſchoft in der Bildung 
begriffen zur Wahrnehmung deutscher Intereſſen im 
afrikanſchen Seengebiet, deren Leitung bewährte und 
erfahrene Afrikakenner übernehmen werden. Das 
Kapital der Geſellſchaft joll 20 Millionen betragen. 

Schwerin, 20. Febr. Das biefige Landgericht 
verurtheilte den Redakteur des partikulariſtiſchen 
Blattes „Der Mecklenburger«, Prillwitz, wegen Ber 
leidigung des Kaiſers zu neun Monaten Feſtungshaft. 


Elbinger Nachrichten 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarlbe 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

5 Nachbrud verboten. 
5 2 $ 8 1 a, Nieder 
äge, ſtark windig. rm 

5 ige, = arnung 


23. Febr.: Veränderlich, vielfach heiter, win⸗ 
dig, Temperatur kaum verändert. 
224. Febr.: Wolkig, veränderlich, Niederſchläge, 
windig, Temperatur unverändert. 


(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
g ſtets will kommen.) 
a bing, 21. Februar. 
A[Stadtverordnetenverſammlung.] In der 
geſtrigen Sitzung waren 43 Mitglieder anweſend. 
Die Verſammlung nahm zunächſt von dem Abſchluß 
der Sparkaſſe und des Leihamts pro Januar er., 
ſowie von einem Dankſchreiben des Polizeiaſſiſtenten g 
Madja für deſſen erfolgte Anſtellung Kenntniß und 
genehmigte die Weiterverpachtung eines von Herrn 
H. Wiebe gepachteten Straßenterrains in der Neuſtädt. 
Schulſtraße für eine jährliche Pacht von 10 Mk. auf 
weitere 5 Jahre. — Mit Herrn Stadtrath Zimmermann 
war bekanntlich ein Präliminarvertrag bezüglich der Aus⸗ 
beutung des Thonlagers bei Ziegelwald abgeſchloſſen 
worden, der nach Ablauf einer Herrn Zimmermann 
gewährten ſechsmonatlichen Friſt durch einen definitiven 


die werth wäre, von der neuen Stadtvermeſſung ver⸗ 


kleinerte Karten herſtellen zu laſſen, damit auch das 
größere Publikum in den Beſitz genauerer Stadtpläne 
gelangen könne. Wie Herr Stadtbaurath Lehmann 
mittheilt, beabfichtigt der Magiſtrat nach Erledigung 


Branntweinſteuerkommiſſion tft | gewiſſer Fragen bezüglich des ſtädtiſchen Beſitzrechts 


ſolche verkleinerte Karten anfertigen zu laſſen. — 
Zum Umbau des Gaſthauſes in Vogelſang 
waren 12.841,20 Mk. bewilligt worden. Dieſe Summe 


Satze der Ber- | it um 1292,71 Mk. überſchritten worden und zwar 


namentlich in Folge der Neuanſchaffung von Garten⸗ 
mobiltar. Die Verſammlung genehmigt dieſe Ueber⸗ 
ſchreitung des erſten Anſchlages. — Die Wohnung des 
zweiten Predigers von St. Marien betreffend ſchlägt 
der Magiſtrat vor, eine Reparatur vorzunehmen, da⸗ 
mit die Wohnung zum 1. Juli d. J. beziehbar wird, 
und Herrn Prediger Lackner bis dahin eine Mieths⸗ 
entſchädigung zu gewähren. Die Abtheilung hat ſich 
dagegen ausgeſprochen. Die Verſammlung beſchließt 
auf einen Antrag Rehefeld eine Beſichti⸗ 


gung des betreffenden Hauſes vorzunehmen. — 


Zu den Schulprüfungen werden aus der Verſammlung 
folgende Herren deputirt: 1. Knabenſchule Madſack, 
Auguſtin; 1. Mädchenſchule Böhm, Herrmann; 2. 


Knabenſch. Grack, H. Wiebe: 2. Mädchenſch. Holz⸗ 


= 


richter, König; 3. Knabenſch. Reiß, Hartwig; 3. Mä 
chenſch. A. Wiebe, Terletzki; 4. Knabenſch. Ehrlich, 
Wegmann; 4. Mädchenſch. Neumann, Ochs; 5. Knabenſch, 
Käwer, Krafft; 5. Mädchenſch. Technau, 
Altſtädt. Knabenſch. Sudermann, v. Roy; Altſtädt. 
Mädchenſch. Unger, Reimer. Dem Lehrer Herrn 
Anton Dombrowski und dem Hauptlehrer Herrn 
Spiegelberg werden die planmäßigen Alterszulagen 
gewährt und dann die Neuwahl eines Schulvorſtehers 
der 1. Mädchenſchule an Stelle des Herrn Ed. 
Frieſe, der ſein Amt niedergelegt hat, angemeldet. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Beitritt zum 
Verbande der deutſchen Gewerbeſchulmänner einver- 
ſtanden und bewilligt einen jährlichen Beitrag von 
10 ME, ſowie ferner die üblichen Vertretungskoſten 
für den erkrankten Lehrer Herrn Grams von der 
V. Knabenſchule. — An Stelle des Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Holzt, welcher die auf ihn gefallene Wahl 


als Armenvorſteher des 3. Bezirks abgelehnt hat, wird 


1 Rentier Goltz, Lange Hinterſtroße, gewählt. 
ie Rechnung des St. George Hoſpitals pro 1889 —90 
wird dechargirt und die des Induſtriehauſes für den 
ſelben Zeitraum wird vertagt. — Auf eine Inter⸗ 
pellation des Herrn Rechtsanwalt Schulze, ob der 
Magiſtrat nach dem Vorgange anderer Städte Schritte 
gegen den neuen Volksſchulgeſetzentwurf zu unter⸗ 
nehmen gedenke, durch den das Selbſtverwaltungsrecht 
in Bezug auf die Schulen ganz aufgehoben wird, 
erwidert Herr Oberbürgermeiſter Elditt, daß 
der Magiftrat nach dem Vorgang der Magi⸗ 
ſtrate von Frankfurt a. M. und Bromberg eine 
Petition gegen die Annahme des Geſetzes gerichtet 
habe. Herr Doktor Jacobi, ſowie Herr Juſtiz⸗ 
rath Horn ſprechen darauf ihre Verwunderung 
darüber aus, daß bei einer ſo wichtigen Sache 
die Verſammlung nicht um die Mitwirkung erſucht 
worden iſt. Die Verſammlung erſucht den Maglſtrat, 
ihr von dem Wortlaut der Petitios Mittheilung zu 
machen. — In geheimer Sitzung wurde Herr Rentier 
J. E Voigt, Johannisſtraße, zum rechuungsführenden 
Vorſteher der II. Knabenſchule gewählt. 
„Vom Stiftungsfeſt des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Elbing B,, welches Donnerſtag 
Abend in Schillingsbrücke ſtattfand, erfahren wir, 
daß der Vorſitzende, Herr Schwaan⸗Wittenfelde, leider 
am Erſcheinen verhindert war, da er ſich, obwohl von 
längerer ernſter Krankheit geneſen, noch einige Zeit 
Schonung auferlegen muß. Das Stiftungsfeſt wurde 
durch Konzert mit nachfolgendem Tanz gefeiert. An 
Stelle des Herrn Schwaan brachte Herr Penner⸗ 
Oberkerbswalde einen Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus. Ferner wurde ein Schreiben des Herrn 
Schwaan verleſen, der in einem zur Verleſung ge⸗ 
langten Gedicht als Stifter des Vereins gefeiert 
wurde. Ein Blumenſtrauß, der ihm dabei überreicht 
werden ſollte, wurde ihm geſtern nachträglich zu Hauſe 
überreicht. Das Feſt, welches zu allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit verlief, war ſehr gut beſucht; unter 
nderen waren zahlreiche Freunde des Vereins 
auB Dem Marienburger Werder erſchienen. 
V. Knabenſchule.] Der Unterricht in der 
Ken le wi an Dachſtuhlbrand betroffenen V. Knaben⸗ 
a 2 
nen m Dienſtag d. 24. d. Mts. wieder auf 
n Weingr ird mo 5 
aus dem Sue daf 15 iſt 5 5 15 
Kon d erſichtlich iſt, die Bockbier 
ſaiſon durch ein großes Bockbierfeſt in den Räumen 
der alten Mälzerei, eröffnet werden. Herr Witting 
hat dazu umfaſſende Arrangements getroffen, um dem 
ganzen Feſt ein großſtädtiſches Gepräge zu geben. 
„Anmeldebogen zur gewerblichen Aus⸗ 
ſtellung! ſind bei Herrn E Meißner in Empfang 
zu nehmen und nicht, wie geſtern frrthümlich gejagt, 
auch bei Herrn S. Levy. N 
* Kunſtfahren.] Wie wir hören, gedenkt der 


Tieſſen; 


Nachdem dieſe Friſt am Radfahrer ⸗ Klub Anfangs März zum Beſten des 
abgelaufen iſt, hat Herr Stadtrath hieſigen Armen⸗Unterſtützungsvereins ein Saal⸗ und 


| 
| 
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Kunſtfahren in der ſtädtiſchen Turnhalle zu ver⸗ 
anſtalten und wünſchen wir nur, daß derſelbe ſeinen 
Zweck — bei dem regen Intereſſe dem dieſer Sport 
entgegengebracht wird — auch erreichen möge. 

* [Perſonalien.] Dem prakt. Arzt Dr. Spring⸗ 
feld iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswund⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Schwetz unter Anweiſung des 
Wohnortes in Gruczno vorläufig auf 1 Jahr über⸗ 
tragen worden. Dem Thierarzt Emil Wilhelm Schulz 
in Chriſtburg iſt die kommiſſariſche Verwaltung der 
Kreisthicrarztſtelle des Kreiſes Stuhm auf ein weiteres 
Jahr übertragen worden. 

* [Verſetzt! ſind: der Poſtaſſiſtent Köſter von 
Pr. Stargard nach Berlin, der Steueramtsaſſiſtent 
Zühr in Graudenz als Zollamtsaſſiſtent nach Gollub, 
der Zollamtsaſſiſtent Burneleit in Gollub als Steuer⸗ 
amtsaſſiſtent nach Graudenz, der Steueraufſeher Wagner 
von Meluo nach Thorn, die Reviſionsaufſeher Böttner 
und Riedeberger in Bremen als Grenzaufſeher nach 
Mieſionskowo bezw. als Steueraufſeher nach Melno, 
die Grenzauſſeher Heyſe von Mieſionskowo nach 
Glinken, Schulz von Glinken nach Jaſtrzemble und 
. in Jaſtrzembie als Steueraufſeher nach 

ielvin. 

„[Herr Bürgermeiſter Gambke zu Pr. Star⸗ 
gard] hat nach erfolgter Geneſung ſeine Amtsgeſchäfte 
wieder übernommen und iſt deſſen Vertreter, Herr 
Regierungs⸗Supernumerar Magnus, zur Danziger Re⸗ 
gierung zurückberufen worden. 

* (Zur Beachtung!] Im Amtsblatt der Danziger 
Königl. Regierung Nr. 8 wird ein umfaſſendes Gut⸗ 
achten des Herrn Miniſters v. Goßler über die Ge⸗ 
fahren der Verbreitung der Tuberkuloſe und die 
Maßregeln zwecks Einſchränkung derſelben veröffentlicht. 
Die Tuberkelbazillen werden hauptſächlch verbreitet 
durch den Auswurf der Tuberkulöſen und zwar vor⸗ 
wiegend durch den getrocknet zerſtäubten Auswurf. 
Die unſchädliche Beſeitigung des Auswurfes iſt da⸗ 
durch zu erzielen, daß in allen öffentlichen Gebäuden, 
wie es bereits in vielen der Fall iſt, in reichlicher 
Weiſe für die Benutzung der verkehrenden Menſchen 
Spucknäpfe mit Waſſer, nicht mit Sand, aufgeſtellt 
und für deren regelmäßige und zweckentſprechende 
Reinigung geſorgt werde. Daſſelbe ließe ſich wohl für 
Fabriken, Werkſtätten und dergleichen Arbeitsräume mit 
demſelben Rechte erzwingen, wie andere Maßregeln zum 
Schutze der Arbeiter. Regelmäßige feuchte Reinigung 
der Räume iſt vorzunehmen. Jedes trockene Aus⸗ 
kehren erhöht die Gefahren. Beſonderes Augenmerk 
will der Miniſter auf die entſprechenden Einrichtungen 
in der Schule gerichtet wiſſen. Ganz allgemein 
dürfte für Schulen anzuordnen ſein, daß Lehrer 
wie Schüler zur Entleerung ihres Auswurfes im 
Schulgebäude ſich nur der in geeigneter Beſchaffenheit 
und genügender Zahl aufzuſtellenden Spucknäpfe be⸗ 
dienen dürfen oder eines Dettweilerſchen Fläſchchens, 
daß in den Schulräumen Staub möglichſt beſeitigt, 
aber nur durch naſſes Aufwaſchen entfernt werden 
darf, und daß bruſtkranken Schülern das Wegbleiben 
von der Schule zum Zwecke längerer Kuren mit be⸗ 
ſonderer Bereitwilligkeit erleichtert und geſtattet werde. 
— Das betreffende Gutachten empfehlen wir dringend 
der allgemeinen Beachtung. 

* [Zuchtviehauktion. In der am Mittwoch 
abgehaltene Auktion mit Holländer Rindvieh ꝛc. bei 
Herrn Grunau⸗Fürſtenau wurden nach der „W. Z.“ 
für Rindvieh ſehr gute Preiſe erzielt; unter andern 
wurde ein Kalb von 6 Wochen mit 126 Mk. bezahlt. 
Schweine erzielten weniger gute Preiſe, Pferde wurden 
meiſtentheils zurückgezogen. 

* Beſitzveränderung.] Die dem Eigenthümer 
Herrn Ferdinand Kudnig gehörigen Grundſtücke in 
Neuteich und Neuteichsdorf ſind für den Preis von 
9000 Mark in den Beſitz des Schmiedemeiſters Herrn 
Kudnig daſelbſt übergegangen. f 

*[Falſche 2⸗Markſtücke] ſind auf vielen Stellen 
in der! rovinz in Verkehr aufgetaucht. Die Falſifikate 
ſind recht dürftig hergeſtellt und bei einiger Aufmerk⸗ 
ſamkeit leicht zu erkennen. 

[Neue Revierförſterei.] Der königl. Revier⸗ 
förſter Schrödter zu Grünthal in der Oberförſterei 
Buchberg iſt vom 1. April d. J. auf die zu einer 
Revierförſterſtelle erhobene Förſterſtelle zu Sobienſitz 
der Oberförſterei Neuſtadt verſetzt worden und wir 
von dieſem Zeitpunkte ab den Revierförſterbezirk 
Sobienſitz, welcher die drei Schutzbezirke Sobienſitz, 
Nadolle und Springheide umfaßt, verwalten. 

[Verloren und wiedergefunden.] Ein 
Händler aus Elbing wechſelte auf dem Bahnhof in 
Mühlhauſen bei Bezahlung einer Fracht mehreres 
Geld. Dahei blieb unbemerkt ein Hundertmarkſchein 
auf dem Zähltiſche liegen, fiel herunter, klebte an 
einen Stiefelabſatz an und wurde in ein anderes 
Zimmer gebracht, von wo er am folgenden Morgen 
beim Fegen der Stube ausgefegt und auf den Schutt⸗ 
haufen geworfen wurde. Im Laufe des Tages kam 
von dem Händler eine telegraphiſche Anfrage, ob 
nicht ein Hundertmarkſchein auf dem Tiſch liegen ge⸗ 
blieben wäre. Man ſuchte nun in allen Zimmern, 
zuletzt auch auf dem Schutthaufen, wo man ihn auch 
zerknillt fand. 1 

„Trockenlegung des Friſchen Haffs.] Aus 
der „Nordd. Allg. Zig.“ war dieſer Tage die Nach⸗ 
richt in andere Blätter (auch das unſere) übergegangen, 
daß die Trockenlegung des Friſchen Haffs 
durch die Erbauung des Königsberger Seekanals der 
Verwirklichung näher gerückt werde. Nach den Er⸗ 
kundigungen, die die „Königsb. Hart. 3.“ an zuſtän⸗ 
diger Stelle darüber eingezogen hat, iſt von dieſem 
Projekt, das vor Jahren allerdings einmal beſtanden 
hat, keine Rede mehr, im Gegentheil ſoll das Friſche 
Haff auch ferner auf ſeiner jetzigen Tiefe erhalten 
werden, da ſeine Waſſermaſſe für die Erhaltung des 
neu zu erbauenden „Königsberger Seekanals“ durch⸗ 
aus nothwendig iſt. Würde das Friſche Haff auf⸗ 
hören zu exiſtiren, ſo wäre auch die Exiſtenz des 
Kanals in Frage geſtellt. Sobald der Seekanal 
fectig geſtellt iſt, hören ſelbſtverſtändlich auch die 
koſtſpieligen Baggerungen im Haff auf, die bekanntlich 
nur zur Erhaltung der gegenwärtigen Fahrrinne all⸗ 
jährlich ſtattfinden mußten. 

* (Bon der Weichſel.] Die Eisbrecher ſetzen 
ihre Arbeit zwiſchen Mewe und Marienwerder weiter 
fort und ſind bis oberhalb Johannisdorf gekommen, 
doch iſt dieſelbe in den letzten Tagen durch den Um⸗ 
ſtand etwas gehemmt worden, daß in der näheren 
Umgegend Kohlen in der genügenden Menge nicht 
vorhanden waren und dieſelben erſt aus den Be⸗ 
e der Strombauverwaltung zugeführt werden 
müſſen. 

* (Die Fiſcherei] in der Nogat iſt gegenwärtig 
recht unbedeutend; wiederholt haben eine Anzah 
Fiſcher aus Zeyer verſucht, mit großen Netzen zu 
fiſchen, jedoch jedesmal ohne Erfolg. Auch iſt die 
Fiſcherei unter dem Eiſe bei der Stärke deſſelben mit 
großen Schwierigkeiten verknüpft. 
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A gor. 


halb wenig Niederungsvieh gegen Hochwaſſer verſichſſ 
Diejenigen Beſitzer, welche es verſichert haben, fehl 
jetzt viel ruhiger als die andern dem Hochwaſſer entgeh 
Noch vor kurzem trat eine Anzahl Beſitzer der Verſicherulſ 
kaſſe des Herrn Predigers Krauſe in Thlensdorf, 
zugleich Vorſitzender des Landwirthſchaftlichen Ve 
Rückfort iſt, bei. Um das BViehverliherungsul 
beſſer zu geſtalten und allgemeiner zu machen, MM 
jetzt in landwirthſchaftlichen Kreiſen geplant, bel ! 
Provinzialverwaltung die Einrichtung einer ande 
provinziellen Verſicherungsanſtalt für Viehverſichern 
gegen Hochwaſſer nachzuſuchen, die unter günſtigel 
Bedingungen den Intereſſenten mehr Garantie bie 
könne, als die beſtehenden kleineren Verſicherung 
dieſer Art. 

* [Marktaufhebung.] Wegen Ausbruchs 1 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt die Abhaltung des Vie 
marktes in Schloppe (Kreis Dt. Krone) am 24. d. . 
verboten worden. Der Auftrieb von Pferden ift jede 
von dem Verbot dak, N 

Der heutige Wochenmarkt zeigte nicht hen 
rege Leben, welches vor acht Tagen herrſchte. A 
der Jiſchbrücke waren wieder friſche und geräuchel 
Heringe, ſowie Kaulbarſe und unbedeutende Weißſiſch 
vorherrſchend, während wir von guten Tafelfiſchen u 
eine Partie Karpfen, Braſſen und eine kleine Quant 
lebender Aale erwähnen wollen. Die Preiſe 
letztere Sorte waren enorm hoch. Hühner und Kückel 
kommen nur wenig zum Verkauf. Der Butter- um 
Eiermarkt deckte den Bedarf, ohne daß in den Preiſel 
eine Aenderung gegen die Vorwoche zu verzeichne 
wäre. Auch eine Fuhre mit Obſt ließ ſich wiede 
einmal auf dem Friedrich Wilhelmsplatz blicken, do 
war die Forderung (Borsdorfer Aepfel) ſehr hoch 
Auf dem Alten Markt waren acht Wagen mit Kal 
toffeln aufgefahren, für welche 2,60 bis 3 Mk. 
Scheffel gefordert wurde. Am lebhafteſten entwic 
ſich das Geſchäft auf dem Getreidemarkt, wo ell 
30 Fuhren, hauptſächlich Hafer, aufgefahren ware 
Für denſelben wurde 2,80 bis 3,10 Mk. pro 50 PN 
gezahlt. Gerſte brachte 4,80 bis 5 Mk. pro Scheffel 
weiße Erbſen 5,50 bis 5,70 Mk. pro Scheffel, Rogge 
6 bis 6,40 Mk. Stroh und Heu waren reichlich un 
zahlte man für Roggenkrummſtroh 13 Mk., Richtſtril 
15 bis 18 Mk., Haferſtroh 10 bis 12 Mk, alles pn 
1260 Pfd., Heu je nach Qualität 1,60 bis 2,20 M 

ar 


pro oe 3 
Polizeiliches.“ Zu dem heutigen Wohl" 
markt war r Peer Peter Brandt mit 6 a 
geſchlachteten Kälbern erſchienen, deren Fleiſch den 
Verbote zuwider aufgeblaſen war. B. wurde vol 
Wochenmarkt mit den Kälbern polizeilich ausgeſchloſſl 
und zur Strafe notirt, 1 

* (Crmittelte Diebe.] Geſtern Vonage 
bereits die Diebe, die den Weindiebſtahl bei Di, 
Reſtaurateur T. auf dem Innern Müßlendama we 
geſtern Abend ausgeführt haben, ermittelt. jel 5 
in Folge deſſen vorgenommenen Hausſuchungen wurd 1 
nicht nur eine Anzahl Flaschen mit Wein, ſon e 
auch eln großes Faß mit Cognae und ein Faß ft 
Portwein in ihrer im Hauſe Waſſerſtraße Nr. A h 
geſchlagenen Diebeshöhle aufgefunden. ie 0 fl 
Hauptſpitzbuben, der Schornſteinfeger Guſtav one 
und der Arbeiter Wilhelm Rautenberg, wurden ber 
geſtern Abend verhaftet und dem Gerichts⸗Gefängmn 
überliefert. Erwieſen ſind bis jetzt außer einige 
kleineren Vergehen zwei Einbruchsdiebſtöhle. 
gewöhnlich find auch diesmal eine Anzahl Perſonel 
als Hehler betheiligt. 

* (Gardinenbrand,] Ein geſtern Abend 7 UN 
in Folge unvorſichtigen Umgehens mit der Petroleum 
lampe im dritten Stock des Hauſes Lange Hinter, 
ſtraße 2 entſtandener Gardinenbrand wurde durch 1. 
Bewohner gelöſcht. Die requirirte Feuerwehr brauch g 
daher nicht mehr einzugreifen. 0 

* |Ducchgegangen.| Auf der Speicherinſel gal 
heute Vormittag ein einſpänniges Schlittenfuhrn 
des Beſitzers J. aus Nogathau mit einem hi 
Kaufmannslehrling durch, wobei der Schlitten ode. 
kippte, der junge Menſch hinausgeſchleudert mil, 
und das Pferd führerlos davon jagte. Später wu 
das wilde Thier zwar aufgehalten, doch war del 
Schlitten total zertrümmert. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft 

Ueber die Gründe, welche den Prof, Lürſſeg 
in den Tod getrieben haben, verlautet bisher nicht 
Beſtimmtes Da derſelbe in guten Vermögens⸗ 1 
glücklichen Familienverhältniſſen lebte, jo liegt die Ven 
muthung nahe, daß er die That in einem Anse e 
Tiefſinn, deſſen Spuren bei ihm in den letzten Woche. 
bemerkbar geweſen ſein ſollen, begangen hat. Uehe, 
die Umſtände, unter denen die That erfolgte, wibel 
ſprechen ſich die Gerüchte zum Theil. 


worden, wo fie von dem Großbeamtenkollegium je 
lich empfangen wurde. Die Aufbahrung erfolgte, 
roßen Speiſeſaal, die Trauerfeier wird ſich in 
ſelerlicher Weiſe geſtalten wie bei dem Ablebe 
früheren Landesgroßmeiſters, des Generalmajo 90 
Ziegler. — Mit einem anſehnlichen Ueberſchuß z 
der „Verein Berliner Preſſe“ das Konto 1 75 
den „Preſſeball“ abgeſchloſſen. Baare 21,000 M 17 
fließen den Unterſtützungskaſſen des Vereins Bl 
deren Beſten der Ball ſtattfand. Dieſe fra n 
Summe ſetzt ſich zuſammen aus dem Erlös baus 
Billetverkauf, aus dem Ertrag der Tombola un 3 z 
dem Gelde. das zahlreiche Gönner des Vereln c 
dem feſtgeſetzten Billetpreis ſpendeten. — Ei its 
an verkauften Beitragsmarken für die uvali 5 
und Altersverſicherungsanſtalt Berlin 
für die Monate Dezember und Januar 4 N: 
Einem hageren Körper zu und 
Fülle zu verhelfen, gelingt nur euer at als 
welche mehr Nährſtoff im Körper zurücklß, 


2 


dieſem durch den Lebensprozeß entzogen wird. 


enſte, wenn man es als Belag auf 


ahrung genießt. 


nehmen, 
wie den 


Korreſp 
auer Kourir“) paſſirt. 


von 
depeſchirt nun 
Folgendes: 
ſeinem nichta 
Adiar nach 
Jahren verboten 


us Braunſchweig wird über das Falliſſement 
des Bankhauſes Schönfeld und von Franquet ge⸗ 


Brot oder als 
uſatz zur Suppe, Saucen ꝛc. neben der gewöhnlichen 
{ Vermöge ſeines hohen Eiweißge⸗ 
haltes iſt es im Stande, die geſammte Eiweißmenge, 
welche wir ſonſt im Fleiſch, Eier und u. ſ. w. auf⸗ 
Ju erſetzen und die Bildung der Gewebe, 
f Fettanſatz in hohem Maße eintreten zu laſſen. 
Ein intereſſanter Schnitzer ift dem Berliner 
ondenten des „Kurjer Warszawski“ („War⸗ 
0 . Bekanntlich wurde jüngſt 
ein Peſter Journal, das den ſeltenen Namen „Caviar“ 
führt, wegen ſeines anſtößigen Inhalts auf die Dauer 
zwei Jahren in Deutſchland verboten. 
Berliner Korrefpondent des „Kurjer Warszawski“ 

ſeinem Blatte unterm 18. 8 
„Der heutige „Reichsanzeiger“ meldet in 
mtlichen Theile, daß die Einfuhr von 
e auf die Dauer von zwei 

3 * 


Der 


ebruar | Vaterlandes. 


aber, 


die . 1 In] geriethen und 6 Perſonen getödtet, 7 verwundet 

er Hinſicht leiſtet Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton gute worden ſind. — Das Leichenbegängniß des Ges 
nerals Sherman fand geſtern unter außerordentlicher 
Betheiligung der geſammten Bevölkerung ſtatt. 
20,000 Soldaten waren zu der Trauerfeier aufgeboten. 


Telegramme. 

Berlin, 21. Febr. Bei dem Diner des 
Brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages hob 
der Kaiſer in ſeiner Rede hervor, er freue ſich, 
daß ſeine Beſtrebungen zum Heile des Landes 
nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen ſeien. 
Das Fürſtenhans müſſe den feſten Gottes⸗ 
glauben, die Treue und Pflichterfüllung be⸗ 
wahren. Das Volk müſſe Vertrauen führen, 
darin ruhe das Geheimniß der Größe des 
In der Jetztzeit gehe der Geiſt 
des Ungehorſams durch die Welt und ver⸗ 
wirre die Gemüther. Er hoffe und vertraue 

de alle monarchiſchen Männer ihm 
folgen. Er handle im Auftrage eines Höheren. 
Kein Abend oder Morgen vergehe, wo er nicht 


Gegen 


| eingetroffen. 


Börſe: Schwach. 


4p Ct. Rumänier 


Körperſchaften und Vereine, ſowie zahlreicher Freunde 
und Verehrer des Verewigten ſtatt. 

Eſſen a. d. Ruhr, 20. Febr. ; 
und Oskar Borchert find heute bei dem Geheimen 
Kommerzienrath Krupp auf Villa Hügel zum Beſuch 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte 
Berlin, 21. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
84 pEt. Weſtpreußiſche 
Oeſterreichiſche Goldrente 

4 pCt. Ungariſche Goldrente . 


4 pCt. preußische Conſolss 955 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110.80 1 


Umf 
Der 


Dr. Karl Peters 4080 M 


50. 55 Bid 


über, 2. 52 


Cours vom 20.2 21.2. 


bei ſehr weni 


tete ſich flau. 


Königsberg, 21. Februar. 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 LYs exel. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 


96,70 96,75 

Pfandbriefe . 96.90 96.90 
97.60 g 97,60 Zufuhr: —— 
93,30 93.30 Loco contingentirt 


Loco nicht contingentirt 


‚ jo daß Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. Schweine. 
arkt verlief gedrückt, Preiſe wichen und wurde nicht 
geräumt. Inl. erzielten in 2. und 3. Qual. (1. fehlte) 


pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 

Nachfrage 50—51 Mk. pro 100 Pfund mit 
5 a pro Stück. — Der Kälberhandel geſtal⸗ 
J. Qual. 55—62, ausgeſuchte Poſten dar⸗ 
57, 3. 4251 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgew. — 


In Hammeln kein Begehr. 


(Von Portatius und 


Liter. 
66,50 4 Geld. 


| \ 46,60 „„ 
Ruſſiſche ten 237,80 237,80 5 0 
rreichiſche Banknoten 177,40 177,50 Februar contingen tir 
Dauſſhe hahe ? 106.30 106,50 Februar nicht cantingentirt . 46.50 „ Geld. 


105,90 106,10 
20 87,20 
10,80 
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ein Gebet für das Wohlergehen des Volkes E 1 > ud die Merben 
meldet: „Das Fallſſſement zieht Rentiers und Geſchäfts⸗¶ zum RR; richte, Der Kaiſer ſchloß ſeine N Brodutten-Börie 0 Ne e Familie fehlen 
leute, welche der Firma Depoſiten anvertrauten, die[ Rede mit dem Rufe: Brandenburg hurrah! Com bos 20.2 21.02. Jolle Schachtel 1 097 in den Apotheken F. Eſchert, 
ieſe aber veruntreute, in Mitleidenſchaft. Schönfeld's Berlin, 21. Febr. Nach den bisher vor⸗ Weizen April⸗ Mai 197,50 198,20 Simsler Pohl in der Apotheke zum „goldenen 
Spekulationswuth hat eine Kataſtrophe heraufbeſchworen liegenden privaten Schätzungen iſt die Zprozentige Mai⸗Junt 158, — 198,70 Folter“ und in ber Polaiſchen Apotheke in Elting, 
und eine Anzahl Exiſtenzen ruinirt. Die Entrüſtung preußiſche und deutſche Anleihe etwa dreißig⸗ Roggen ermattet. Junkerſtraße 22, ſowie in der „Löwenopothele in 
der Betheiligten iſt groß. Der Staatsanwalt hat die | mal überzeichnet worden. F BE: EN ach 177,— Dirſchau⸗ ' 
“ nterſuchung eingeleitet.“ Berlin, 21. Febr. Nach weiteren Mit⸗ April⸗Mai ern — . — — Ber 
b Petersburg, 19. Febr. Eine Feuersbrunſt theilungen von zuſtändiger Seite ſind die Petroleum 2090 20 der 
am geitern im hieſigen Anitjehkomw-Palaft in den neuen Anleihen fünfundvierzigmal über⸗ Rübäl April-Mat 0 mo 6 re p aris 
im nachern der Kalſerin aus. Der Zar war zur Zeit zeichnet. Mai⸗ Juni 860. 3 Ummi- S. Rense. N 
arb ‚Balaft anweſend. Er leitete ſelber die Löſch⸗ Berlin, 21. Febr. Der „Kreuzztg.“ zu⸗ Spiritus Toer Februar. 48,40 48, Beinfte "Spezialitäten. 

0 97 folge iſt der Diviſionspfarrer Mieezkowski 2 Zollfr. "Werfandt durch W. II. Mielck, Frank⸗ 
ei eiw⸗Hork. 20. Febr. Heute Vormittag fand | zum Erzbiſchof von Poſen ernannt worden. Biehmarkt. e fart a. M. Ausführl. Special, Preisliſte gegen 
15 b dammenſtoß zwiſchen zwei Paſſagierzügen Wien, 20. Febr. Die Beerdigung des Ober | Ber lin, 20. Feb. une r 20 Pg. Portoauslage 
8 em Tunnel der Vierten Avenue in der Nähe der bauraths Frhrn. v. Hanſen fand unter lebhafteſter Be⸗[ Zum Verkauf ſtanden: Rinder, 178 chweine, 


4. Straße ſtatt, wodu 


Neueſte Briefe. Jaſtrow, Regb. 
arlenwerder. Die geſchätzten u 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
die Sie vor einiger Zeit geſandt haben, 
habe erhalten und kann nur beſtätigen, 
daß ſie mir willkommene Dienſte ge 
leiſtet haben. Ich habe die Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen (die 
Schachtel 1 M. in den Apotheken) hier 
weiter empfohlen unter den Leuten und 
habe auch ſelbſt noch einige Schachteln 
verbraucht. Ich litt nämlich an einer 
hartnäckigen Verſtopfung und wußte 
wirklich nicht, was ich anfangen ſollte 
und alle die anderen Medieinen haben 
nichts geholfen. Ich werde Apotheker 
Richard Brandt'ſche Schweizerpillen 
weiter gebrauchen und werde ſie auch 
weiter empfehlen, denn ſie haben bei 
mir ſehr wohlthuend gewirkt. Otto Bül⸗ 
bering, Schneidermeiſter. (Unterſchrift 
beglaubigt) — Man ſei ſtets vorſichtig, 
auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt'sSchweizerpillen mit dem weißen 
Kreuz in rothem Felde und keine Nach⸗ 
ahmung zu empfangen. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Aeſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
lloe, Abſonth, Bitterklee, Gentian. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage Re 
R miniscere. 
Neuſtädt. ev. Aalertenche zu Heil. 
rei⸗Königen. 
See a0 158 i Herr Pfarrer Riebes. 
achm. & : 
Na 15 uh Kindergottesdienſt. 
Jahresfeſt des Jünglings- und 
ännervereins. 
Herr Pfarrer Kolbe aus Danzig. 
Mi 
witags beleben 25. Februar, Nach⸗ 
Paſſions-Andacht. 
Herr PL 8 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Februar 1891. 


Geburten: Arbeiter Franz Dettki 
18. Schuhmacher Franz Prothmann 1 T. 
Schſuſgebote: Fabrikarbeiter Hermann 
Elbing. Pfennig-Ci6. mit Caroline Kaſtlan 


Eheſchlieſungen: 


5 A 1 i . 
wa g ane 
Sterbefälle: Separ. Frau Clara 


Gehrmann, geb. Lunk, 27 J. 
— — 2 


Reſfouree Humanilas. N 


Mittwoch, den 25. Februar er.: 


Abend-Concert. 


Anfang s Uhr. 
Das comité. 


Gewerbe Verein 


Montag, den 23. d. M., Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Zahnarzt Rodenberg! 
„Pflege der Zähne mit Berück⸗ 
ſichtigung der Milchzähne.“ 

Der Vorſtand. 


Lehrerverein 
fällt aus! ag 


Alloem.Bildunosverein 


s Contag, den 23. Febr.: Worten 
1 0 Nan Vico: „Der Bodenſee ne 


Mgehung.” . 


rch einige Waggons 


in Brand lheiligung der künſtleriſchen 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 22. Febr. er.: 


bEUSSBS GOICBTL 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 30 Pf. 
Otto Pelz. 


Weingrundforst. 


Sonntag, den 2%, d. M.: 
Eröffnung der heurigen Bockbier⸗Saiſon. 


Gr. Bockbierkell 


in den feſtlich decorirten Tunneln und 
Gewölben der 


allen Prauerei Weingrundſorll. 
Concert: Bläſerchor der Pelz'ſchen 
Kapelle. 

A. 1 91 0 eto. 

utree 10 Pf. pro Perſon. Anfan 

3 Uhr Nachmittag. ; 

J. Witting. 

Beleuchtung ſämmtlicher Räume durch 

mehrere hundert Lampions. Decoration 
durch Herrn A. Gottowski, Elbing. 

— ... —  EBT 


Mittwoch, den 25. Febr.: 
Robert Johannes- 
Abend- 


Bürger⸗Reſſouree. 


Etabliſſement Markthalle. 


Sonntag, den 22. Februar er.: 
Tanzkränzchen. ug 
— nn. 


Der Vaterländiſche Local⸗Frauen⸗ 
Verein beabſichtigt wieder eine Kranken⸗ 
pflegerin auf ſeine Koſten in Berlin 
im Auguſta⸗Hospital ausbilden zu laſſen. 

Mädchen oder kinderloſe Wittwen im 
Alter von 25 bis 35 Jahren, den beſſe⸗ 
ren Ständen angehörend, werden auf— 

efordert, ſich bei der unterzeichneten 
orſitzenden, Ficherſtraße 43, zu melden, 
woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren ſind. 

Elbing, den 19. Februar 1891. 

Der Vorſtand des 
5 Local⸗Frauen⸗ 
ereins. 
Marie Krüger, 
Vorſitzende. 


Im Namen des Königs! 
1 der rivatklageſache de Lieute⸗ 
lic . J. D. und Secretärs des Kaiſer⸗ 
ich Ruſſiſchen Generalkonſulats in Dan⸗ 
zig C. Fuchs, Privatklägers, vertreten 
durch den Rechtsanwalt Syring zu Dan⸗ 
zig, gegen den Redacteur Max Wiede- 
mann zu Elbing, Angeklagten, wegen 
übler Nachrede, hat das Königliche 
Schöffengericht zu Elbing in der Sitzung 
vom 3. Februar 1891, an welcher Theil 
genommen haben: 1) Gerichts⸗Aſſeſſor 
Speiswinkel als Vorſitzender, 2) Kauf⸗ 
mann Nathan Hirschberg, 3) Kaufmann 
Ludwig Fränkel als Schöffen, Actuar 
Gaupp als Gerichtsſchreiber, für Recht 
erkannt: Der Angeklagte, Redacteur 
Max Wiedemann aus Elbing, wird wegen 
Beleidigung des Privatklägers mit 30 
— dreißig — Mark Geldſtrafe, im Un⸗ 


— ̃ — —— — — EEE VEREIN 
— . ] —¶EKNR 7 — e ' . . —————————— K ——— —— nennen, 


und baugewerklichen 


Tagen 
die Koſten 
Zugleich 


vermögensfalle mit 10 — zehn 
Gefängniß beſtraft und hat 
des Verfahrens zu tragen. : 
wird Sr Privatkläger die Bu 
zugeſprochen, den entſcheidenden 1 
des Urtheils binnen vier Wochen An 
Zuſtellung desſelben einmal in 55 a 
preußiſchen Zeitung auf Koſten de 1 
geklagten öffentlich bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen 
Elbing, den 5. Februar 1891. 


Schulte, h 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
r 


Bekauntmachung. 
Die 8s 34 und 35 der dieſſeitigen 
Poltzei⸗Verordnung vom 4. Oktober 188 
(Elbinger Zeitung Nr. 248), welche wie 
folgt lauten: 


34. . 

Von 908 Bürgerſteigen 10 0 
Winter nach jedesmaligem S I 
fall nur der nicht feſtgetretene 
Schnee von den Reinigungen, 
pflichteten zu beſeitigen, währen 
der feſtgetretene von denſelben 5 
ebenem Zuſtande zu erhalten iſt. 

Bei eintretendem Thauwetter 
ſind die Bürgerſteige jedoch in 
ihrer ganzen Breite von allem 
Schnee und Eis ſofort zu befreien 
und während deſſelben frei zu er⸗ 
halten. 


35. 

Zur Erhaltung der Wegſamkeit 
bei entſtehender Glätte ſind die 
Reinigungsverpflichteten verbunden, 
die Bürgerſteige in ihrer ganzen 
Breite, ſowie die Straßenübergänge, 
dieſe bis zur Mitte der Shake 
da aber, wo ein Bürgerſteig nicht 
vorhanden iſt, die Straße in einer 
Breite von 2 m zur Verhütung 
von Unfällen bis Morgens 8 Uhr 
mit Sand, Aſche 2c. beſtreuen und 
die auf dem Bürgerſteige und 
Straßen befindlichen Glitſchbahnen 
zerſtören zu laſſen. 

„Eine gleiche Verpflichtung haben 
die Beſitzer reſp. Verwalter ſolcher 
Privatgrundſtücke auf denen ein 
öffentlicher Verkehr ſtattfindet und 
haben dieſe auch dafür zu ſorgen, 
daß die vorhandenen Uebergänge 
jederzeit ſicher paſſirbar find. 

Dieſelbe Verpflichtung liegt der 
Commune in \ etreff der über die 
öffentlichen Plätze führenden Fuß⸗ 
wege, ſowie der öffentlichen Brücken, 
Treppen und Waſſerſtege ob; ebenſo 
den Inhabern öffentlicher Locale 
in Hinſicht auf die Zugänge zu 
denſelben. : 

Das Beſtreuen ift auch zu jeder 
anderen Tageszeit, wenn das Be⸗ 
dürfniß hierzu eintritt, auszuführen 
und eine Aufforderung der Polizei⸗ 
Beamten hierzu nicht abzuwarten. 
werden mit dem Bemerken in Erinne⸗ 
rung gebracht, daß die Reinigungsver⸗ 
pflichteten 31 Ausführung der in den 
ſelben bezeichneten Arbeiten durch die 
hieſigen Polizei⸗Beamten nicht mehr 
werden aufgefordert werden, ſonach eine 
ſolche Aufforderung nicht mehr abzu⸗ 
war en iſt und gegen diejenigen Reini⸗ 
ſtiumunce e welche dieſen Be⸗ 
timmungen nicht pünktlich nachtommen, 
Strafen werden feſtgeſetzt werden. 
Elbing, den 19. Februar 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 

— — . — ee 

wei Stuben, Küche, Garten und 


Bleiche vom 1. April zu vermiethen 
8 Kalkſcheunſtraße 9/10. 


830 Kälber und 116 Hammel. In Rindern nur wenig 


J. Knabenschule. 
Der Unterricht beginnt 


Dienſtag, den 
24. d. Mts. 


Boecwig. 


Sonntag, den 22. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, in dem 
kleinen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes: P Vortrag 
des Herrn Pred. Schmidt 


aus Königsberg: 2 
„Die ſoziale Frage in 
der Religion.“ 
Zutritt Jedermann geſtattet! 


Bekanntmachung. 

Die Mitglieder des Zweigvereins 
der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für deutſche 
Invaliden laden wir zur ſtatutenmäßigen 
Generalverſammlung auf 

Mittwoch, den 25. Februar, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in das Seſſionszimmer auf dem Rath: 
hauſe ergebenſt ein. f 
Tag = ie * 1 g: 
tattung des Kaſſenberichts. 
Game der Jahresrechnung. 
Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern. 
Beſchlußfaſſung über die Verwendung 
der dem Verein zur Dispoſition 
ſtehenden Geldmittel. 
Elbing, den 18. Februar 1891. 
Der Vorſtand. 2 

itt. Staberow. Dr. Lenz. 

1 Stobbe. Etzdorf. 


Lehrinstitut für Damen. 
Schneiderei u. Wäsche. 


ärz beginnt ein neuer Lehrkurſus 
ur ee gründlichen Zuſchneidens 
u. Anfertigen der Kleider, ſowie Herren, 
Damen⸗ und Kinderwäſche, nach 2 
Kuhn's- Berlin neueſtem Bufchnel 4 
ſyſtem. Unſchätzbar für Hausbe en 
ſowie für Damen, die ſich als Direetrice 
ausbilden. 


Emma Popp; 
akademiſch geprüfte Lehrerin, 
ulſchen . 


— — 


— — 


Post-Fachschule 
Cöslin (Pomm.) 


ue Kurſe Anfang April. Proſpecte 2. 
nie Director Alb. Schaacke, 
Poſtſecretär a. D. in Hannover, 


SGeſucht 
werden im ganzen Deutsch. Beide 
leiſtungsfähige Perſ. welche 105 
einen ausgedehnten Bekannten ier 
verfügen, behufs Ueber Br 15 
Der abzuſ. Artikel 
d leicht verkäufl. 
h. Thätigfeit sub 
Danbe & Co. 


möbl. Zimmer v. ſofort 


1 leg: Ziadthof tr. 6/7 part. links. 


zu verm. 


F. Ritter, Weinbergsbeſ, Kren dare 
Rheinweine, 0 
a Ltr. 50 u. 70 Pf., Roth. 90 Pf. Nachn. 
onigkuchen. 
Höchſten Rabatt. Fabrik 
R Selbmann, Dresden, 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med, Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustäude,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf, in Briefm. 
incl. Frankatur. 


das Glück blüht von Neuem! 


f N kuß. äotterie Anth. 1. Kl.: 


3. u. 4. März 
Us 6,50, 7163, 9, 7 1.75 M., Bortoldd 


F. Bausch, Berlin., Neueßriedrichſtr. 10 
— — —— — — — 


Knaben und 
m Mädchen 


finden bei uns Beſchäftigung. . 
Mechaniſche Weberei, 
Fiſchervorberg 38. 


Achtung! 


Eine evangeliſche Ritterguts⸗ 
pächter⸗Familie in geſunder ſchöner 
waldreicher Gegend Oſtpreußens 
ſucht zur Miterziehung ihrer ein⸗ 
zigen 11jährigen Tochter unter 
einer geprüften, vorzüglichen Leh— 
rerin ein gleichalteriges, geſundes 
Mädchen aus guter Familie auf 
er Jahre gegen mäßige Penſion 
bei ſich aufzunehmen. 

Offerten unter W. W. 45 
befördert die Exped. dieſer Ztg. 


Be en —— 
Gegen M. 1000 Firumu./o. Proviſ. 


ſuchen wir e. hen, N den 
Verk. v. Caffee, Cigarr . 
F. Löding & Co,; Hamburg. 


„zu vermiethen. 
he dent. Walfraße | 12. 


Barometerſtand. — — 


Elbing, 21: Febr., Nachmitt. 3 Uhr. € 8 

3 8 

29 25 
Sehr trocken 9 — 
Beſtändig - een 
Schön Wetter 3 — 
Veränderlich . 28 — 
Regen u. Wind 1 
Viel Regen .. 6 a 
Sturm Re 


27 22: 8 „eu 
Wind: SSW. 2 Gr. Wärme. 


Stel den Menſchen Asche 


un 


den Bögeln Fuller! 


Die han eingekauften 


— 


cee 


5 An alansechal 


05 Teinen-Lager. en Wäsche-Fabrik. wm ne 


ſind due 8 enpfehle zu 5 


ele ele ein min ein e in eh 3 ein eie el ern en en egen \ 32 
H Tischwäsche. 2 Anfertigung H Grosse Auswahl 1| ——— und 5 5 bietet 
% Haus wäsche. ganzer enen n A esellse hafen zum Einkaufe 
8 ee, | ae lala || 1 
; Leibwäsche ‚Ausstattungen... moderne Sornirkoffe. 8 & Mauufacturwaarel, 
e —— auler, (gd nö reisen BA Herren., Daunen un 
11 — und Herren. } Nur reelles Fabrikat. i A ende, 1 Cold⸗Taillen⸗Garnirungen. er Kinder: Gonfertion) 
ee e ee Billigste Preise. e ee e e | Gold⸗Beſätze u. K Auöpfe. N be \ 
ere von Resten und zurü ee Waagen. E geöhten Barthel 


| ad mes 


er an Teresa Carreno male Fal 1 Lu Wäsche! 
Ä Faison 1891. SONSERT fein. Ball-Tailentäer. 
Nach neueſten 


ſeid. Ball⸗Taillentächer. 5 Talg⸗ grüne u. Boraxbleichſeſ 
Original⸗Modellformen 


| 1 A Stürke, Kaiſerblau, 
Freitag, den 27. Februar, Abends 7% Uhr, |® on Bing Bora 
l xpulver, Waſcheryſta 
\ im Saale des Casino. W Jabots .” Hana | 


Seifenpulver, Bleichſodg, 
PROGRAMM. Stuart-Rüschen, 


Terpentin u. Salmiak. Ben) 


erbitte 1) Sonata * 2 
quasi Fantasia Cis-moll, op. 27 No.2 . L. v. Beethoven. Re Eau de Javelle 
2) a. Prelude B- d 4 e 
82 | b. 0 8 5 : | — — ax Chlorkalk, Pottaſche e. 
1 1 f = Kalle Impromptu Fr. Chopin. iR Echte Stra m - Fich empfiehlt 
. Tarantella | Aßſeder⸗Facher. 
0 3) a. Gavotte : ne ngk. Br ahm. Rudolph Sauss 
EEE IE b. Rhapsodie Hanol! J VVV all-Schn sach #5; 1 
6. Romanze 1 ; { 5 
zum 9 d. 155 fausse notes (Etude) ) X. Rubinstein. Ba = mucksachen Raftentod, 
a. Bercerse 5 N rmbander ö 
Waſchen b. Mi Tesosita (petite Valh ) ee (| feibene Val⸗Handſchuhe, ( Sg 850 8 Bu 
6. die No. 11 Sa r. Liszt. — — nr Hz ’ 
u. Moderniſiren ee S eleanıde eee ah 
bei bekannt billigſter Notirung Conoertflügel: Bechstein. Herren - - Örnvatten. Br 
-baldigſt. Billets für den nummerirten Platz 3 M. (4 zusammen entnommen Ball⸗Cravatten. 1 
10 M., 2 M. und 1 M. 50 Pf, Stehplatz 1. M. 50 Pf. in fi © 3m aut er haltene 
T EIA J. = Neissner’s Eee ui. Alexander Müller. Singer- 
ee] | Sie | r 7 Nähmaschinen 


aum Waſchen u. Fertige 
Färben werden Trauer h üte 


angenommen. 


—— Aaken 85 


der Stadt Elbing 
am 20.—24. Mai d. J. 


Anmeldebogen bei C. Meissner, Alter Markt 44, in 
Empfang zu nehmen. 


Anmeldungen find bis zun 1. März bei 


C. Meissner einzureichen. 


Der Wii e 


ſehr billig zu haben 
3 8 20 oh 


Mitte L fefen! 


Alten u, jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

lage erschienene Schrift des Med.- 
Dr. Müller über das 


gulli 22 6. 
Se ue. e. j 


5957 dessen maten Heilung zur 
elehrung empfohlen, 14 
Freie Zusendung unter. ouvert 


für 1 Mark in ut age 2 2 


| | Strickbaumwolle. | | 


Vigogne. | 
(40 Lagen oder Docken = 1 Pfd. 
jede Lage wiegt bei mir 50 Gramm) Bi 
Estremadura 


nur von 
Max Bauschild 


(nur echt, wenn jedes ue 
den Namen trägt). 


Saifon Saidon (891 21 
Meine Dampf⸗Waſch⸗, Fürbe⸗ 


und A 
Moderniſtr⸗Aufalt Brauerei Englisch B Brunnen. 
a te sur] Montag, den 2. März Hl, Vormittags 8 Ahr, 
träge baldigſt. findet die diesjährige Auslooſung unſerer 4% und 4" 0% Hypotheken- 


Stroh⸗ und Jih hut: :Sabrik Antheilſcheine gemäß § 8 der.! tfegungen im Geſchäftslokale des Herrn ; 


Juſtizrath orm, hier, Spieringſtraße Nr. 30, statt. 


| Gefunden 10 

iſt es nicht, nur durch großen Belt 

Cord. Gardinengarn iſt es möglich. Gegen Einfendun 
iſu 


ö a farbige Doppelt⸗ Garne nur 1 M. 50 Pf. per Poſtauwe 


N f 0 
5 = od ken verſende ich n 
Diamant⸗ſchwarze Garne ſeden Dee ano N hreipfafent 


Unterrock-Garn 11891, 1 Buchkalender 1189 l 1 Wan 


D. 1. 0 Strichgarn 


kalender 1891, ferner Buch mit k 50 0 
1 ſchönſten Lieder, wie z. B.: „Das 8 

weiß“, „Still ruht der See“, „Die ne 
7 Deutſchen“ 5 Ob Aeuglein ſind 10 dal 


Elbing, den 21. Februar 1891. Außerd 1 Buch mit Wofterd 
Felix Berlowitz, | 8 empfiehlt || ideen. en Bh e 9 
8 5 cb ein Buch mit kom. Vorträge 
S. Fiſcherſtraße 8. 1 Brauerei ei Englisch eee 8 zu anerkannt billigſten 12 8 Such t 100 Baubertunftitlin 
Anerkannt beſte und billigſte Aus⸗ 5 ee 75 DO Mi Baare 8 0 el d En = Preiſen einen Briefſteller, das Buch zum To Ar 
2 15 


155 lachen. 500 Witze und Aneldoten, E 
Traumbuch, ein Buch m. Stammbuchver)d 
Ferner 10 hochfeine Neufahrs⸗ und 3 
burtstags⸗Gratulationskarten in a 
verts. Außerdem ein Kaiſer Frede 
Album mit 10 guten Bildern in Farbe . 

druck, ſowie mehrere Kniffbil (der, g 

> Taſchen⸗ Automat, der 155 zeigt 195 
wicht einer jeden Perſon * alles 5 
ſammen nur 1 M. 50 P f 
E. A. Hecht, . 


gewinnt man in der 


Großen Pfä ber Geldlotterie. 


= Ziehung am 1 Ar 92 Hi age & 
; inel. Porto und Lifte verſen = 
a Loos Mark 2, 50 der Vorrath reicht, = 


n Georg Joseph, Berlin G., Züdenft. 14 i 


= 22 Eee” "Berlin. — 


= z 7 | e Berlin, Roſenthalerſtr. 61. 
Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 
Einreibung.) Unübertroffenes bezweckt das gemeinſame Spiel von 


babe enen — bamonum 
Ei ee, see Serienfopfen und Prämien- Anleihen Tee 


führung. Größte Leiſtungsfähigkeit, au 
in der 1 fung räbigfei ch 


Alexander Müller. 


— 


i a 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Iuualibenfteahe 93. 


—= Corseis, — 
vorzügliche Facons, 
empfiehlt 


Alexander Müller. 


Dr. Spranger che Sehensbalf am 


® 
M ’ + + 5 a t 5 
Sele ee a mit Gewinnen im Gef Yan RE 4 9 Nachmittag, ziche ch ein ehe 1 R 1 sck Stadt, 
Erlahmung, Hexenſchu 1 monatlichen inſatz pro Jahr 5 
in allen len Apotheken & 2 Flacon 1 Mark. Zie Een M. 5,14 6, 800 Ein ſaß 155 Monat M. 4. 15 rothen Ungarwein Bitte! 1 


; „een billigste Bezugsanelle für garantie Jedes Loos Swim | j Bei dem am 13. d. M. b 
pelt gereinigt und gewaſchene, echt nordiſche DE x x) ( Spechrbrunde ſtr. Nr. 377 
ge Rächſte Ziehung am 1. Mürz er 065 auer ſind dem in dess Gr. Hommelftal 1 


Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. ge von dem die Flaſche 1,25 koſtet, ? wohnenden, durch dreimonatliche 
heit in kümmerliche Vergättniflt 1 


er, 
Serienloos- N ‘ ab. An dieſem Tage ausnahmsweiſe 
l rathenen 72 ½j̃äh Stellmacher! 
er E ® Pe” 1 Mark . 9 W. Ixewitsch verdient sh 
2 
8 
5 


S 

L., 4 M. 5 in geschickten dt chnoeiaflaſchen zu 15 im eme de nkende 
Eine 2755 tüchtige 0 mir geſchickten Rothweinflaſchen. | über 300 M. vernichtet de em 

e Eine eo nung, 


g 9 200.5 55 ei 
N A — . Gtivn Nicht Aufwartefrau . Treppe hoch, 2 Zimmer, 1 > Moin Kellıer Nacıl acer fe, da 0 ö 9 


Bedrängten zu helfen, da 


gefallendes wird frankirt bereitwilligſt oder ra wird per ſo fort geſucht. helle Küche nebſt allem Zubehör, z groß ß iſt. 
e eee Zu melden 1. April d. J. zu vermiethen Heilige Geiſtſtraße 14. Haben num gern, 5 8 itung, 
Lange Hinterſtraße 20 unten. Aurze heil. Geiftſtr. 33/34. oe ww wuwwwwuwö die Exped. 


4 


Nr. 45. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Peſt, 20. Februar. Der 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte iſt 
heute früß von der Reiſe nach Petersburg hier wieder 
eingetroffen. Von dem am Bahnhofe anweſenden 


, Publikum wurde der Erzherzog mit Eljenrufen be⸗ 
eegrüßt. Später wurde der Erzherzog von dem Kaiſer 


Ain einſtündiger Audienz empfangen. 
195 


Frankreich. Paris, 20. Febr. Wie die Blätter 


melden, hatten ſich während der geſtrigen Loosziehung 


0 
W | 


M 
0 
, 
eil 
Ide 
en 


eht 


ri 


der Militärpflichtigen in St. Denis etwa 20 Anarchiſten 
in einem Kaffeehauſe augeſammelt und ſtießen auf⸗ 
rühreriſche Ruſe wie: „Nieder mit dem Vaterlande, 
nieder mit den Soldaten!“ aus. Auf den Pollzei⸗ 
kommiſſar, welcher einſchritt und die Demonſtranten 
verhaftete, wurde von einem der letzteren ein Revolver⸗ 
derte der Polizeikommiſſar wurde nicht 
; England, London, 19. Febr. Die Vorgänge 
N, Canada verurſachen hier große Erregung, da ſich 
Fi 9 — größerer Gewißheit herausſtellt, daß die 
805 gen Agitationen, welche angebliche ökonomiſche 
wecke verfolgen, lediglich auf die Einverleibung des 


hingielen. of Canada in die Vereinigten Staaten 


Italien. Rom, 20. Febr. Di ü 
dem Papſte zum heutt er 
ihre Slaltwänſche darzebracht. age feiner ee 


Bulgarien. f : 
veröffentlicht die 1 Das Amtsblatt 
Stelle Mutkurow's zum Kriegsminiſtel Sſawow an 
Oberſt Nikolajew zum Armee⸗Inſpektor. ſowie die des 

Türkei. Die nach Tripolis entfandte kürkiſche 
Kommiſſion hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Wie nach 
einem Wolff'ſchen Telegramm aus Konſtantinopel ver⸗ 
lautet, ſind die von derſelben eingegangenen Berichte 
befriedigend. Die Kommiſſion hat bereits ihre Heim⸗ 
reiſe angezeigt, welche indeſſen auf telegraphiſchen 
Befehl wieder aufgeſchoben wurde. 777 

Egypten. Dem „Reuter 'ſchen Bureau“ wird 
aus El Teb vom 18. d. Mts. gemeldet, ein daſelbſt 
eingebrachter Gefangener habe mitgetheilt, Osman 
Digma befände ſich in einem Lager 2 Meilen nörd⸗ 
lich von Afafits an der Straße nach Tokar. Der für 
en 17. d. Mts. beabfihtigte Vormarid der egypti⸗ 
chen Streitkräfte von El Teb wurde durch einen 
Tondwirbelſturm verhindert; die Truppen jollten am 

. Mts. früh 4 Uhr gegen Afafite vorrücken. 
Weneairo, 20. Febr. Der hieſige franzöſiſche 
nach lkonful Graf d' Aubigny begiebt ſich demnächſt 
Miniſterankreich zu einer Beſprechung mit dem 

Chiles Auswärtigen Ribot, 

Uente de Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Inca (Chili) mitgetheilt wird, beſtätigen 


age 2 ur „ 


Itprenfifchen Zeitung.“ 


Elbing, den 22. Februar 1891. 


Nr. 45. 


offizielle Mefdungen aus Santiago, daß in Fol er iedri a. Auffahrt 21 7 
Uneftügung, welche Der degree Der Kemer bende ebene een Der Zonentarif. 
und der Nationalgarde zu Theil geworden iſt, die — Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Leo» Die Vorſchläge der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 


Revolution allmählich unterdrückt wird. Die Inſur⸗ pold, ee i 5 der letzten Zeit im ſüdlichen Italien | für eine „Reform“ der Perſonentariſe — welche An⸗ 


rektion beſchränkt ſich jet. auf das auſſtändiſche Ger | weilten, begeben ſich von dort aus in den allernächſten fang nächſten Monnts in den Bezirkseiſenbahnräthen 


ſchwader und die in Tarapaca gelegenen Truppen.] Tagen nach Aegypten, um daſelbſt einen etwa vier- erörtert werden jollen — haben, wie wir bereits er⸗ 


Der größte Theil des Landes iſt ruhig. 50 Mann wöchigen Aufenthalt zu nehmen. wähnt, allgemein enft 
— — — wie man ſich v 


chileniſcher Marine⸗Infanterie ſind auf dem Landwege 


äuſcht. 
ielleicht noch erinnert, darin, 


. 2 f ipfeln, 

in Buenos⸗Ayres eingetroffen, um die Befakun d Flotte . 8 Wagenklaſſe in eine Klaſſe vereinigt 
. 8 2 . g von A mee un * daß die 3. nnd 4 Wagenklaſſe ne Klaſſe vereinig 
drei dort liegenden chileniſchen Kanonenbboten zu — Dem = ET Tine a hn suite der Armee | und für dieſelbe der Saß der jetzigen 4. Klaſſe, nämlich 


bilden. und Kommandeur der 27. Kavallerie⸗Brigade (2. 


(Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus). Von den an iſt der Adel verliehen worde 


pro Kilometer er 


5 2 P 5 
Argentinien. Buenos⸗Ayres, 20 b Ta I d Krell (affe ſoll auf 4 Pf. und d 
2 Hein | Königlich Württembergische, Con? ur per : ee werden. 


hoben werden ſoll. Die Taxe 
iejenige der 1. Klaſſe 
Für Benutzung der 


dem vorjährigen Aufſtande betheiligten, zum Dienſt ann — 8 derei wird der, Frſ. Ztg.“ Schnellzüge it ein Zuſchlag von 1 Pf. pro Kilometer 
die Grenze geſchickten Offizieren haben 40 ihren Ab⸗ aus eo ee 9 d. M. e N In Folge dieſer Tarifherabſetzung ſollen 
ſchied genommen und das Land verlaſſen. ein Unteroffi ger ig dortigen Chevauxleger⸗Regiment die Rüͤckfahrtkarten, Sommerfahrkarten und Rundreiſe⸗ 


Japan. Wie „Reuters Bureau“ aus Yolohama | ſeine Leute vom Ex 


rerzieren weg in den Stall. Hier billets bejeitigt oder nur ohne Breisermäßigung aus⸗ 


meldet, iſt der japaniſche Großſiegelbewahrer Fürſt] ließ er den Soldaten Hellwig entkleiden, ließ mehrere] gegeben werden. Das bisher beſtandene Gepäckfrei⸗ 


Sanjo geſtorben. 5 eiskaltes Waſſer holen und einen derſelben über gen! 
r m 


ickli ammen. 

„Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer ſah am Donners⸗ dritter Guß fg gebe 

tag Abend die in Berlin beglaubigten Botſchafter bei] bewußtlos am Boden lag. Im Hemde und barfu 
ſich zur Tafel. Heute nahm der Kaiſer die Meldung] wurde H. auf ſein 
des kommandirenden Admirals von der Goltz und gebracht, wo er ſein Bewußtſein zwar wiedergewonnen. 


ins Spital] theilweiſe beſtehen; es jo 
Bimmer, und von du Ind TON Kilometertarif, ſtatt nach 


lückliche bereits halten werden. Darnach hlelbt 

l In dende und Ba 5 | mehr überſehbare Mannigfaltig 

tl Naar ei 
einem Zonentav 

Fernverkehr) erechnet 


icht ſoll u 8 beſeitigt werden, dafür 1 718 1 
| op en ſchütten. Derſelbe äßigung des Gepäckfrachtſatzes eintreten. Helle 

of und Geſellſchaft. ſtürzte ge ee naten anne En zweiter a karten, Schülerkarten und Arbeiterkarten ſollen belbe⸗ 
einerſeits die kaum 
keit der Billetſorten 
ch dem veralteten 
mit ſehr 


feines Sohnes, des Sekonde⸗Lieutenants im Kaiſer] aber noch jederliegt. Nach Ausſage der ermäßigten Sätzen für den 
Alexander⸗Regiment, vor deſſen Abreiſe nach England Aerzte e —. 5 ni Fr daß 8 fein Sprach⸗ werden. Durch Beſeitigung der Retourbillets, den 


zu den Tauffeierlichkeiten der beiden Schiffe „Royal] vermögen wiedererhält. 


Sovereign“ und „Royal Arthur“ entgegen. Bara, 19. Febr. Statthalter David iſt mit päcks ohne entſprechende 


— Auf Befehl des Kaiſers werden am 23. Fe⸗ dem Kriegsdampfer „Andreas Hofer“ zur Begrüßung wird ſogar die 4 97 0 9 5 


Schnellzugszuſchlag und die Aufhebung des Freige⸗ 


1 en des Tarifs 
er Rei 


bruar, 2., 10. und 16. März Geſellſchaftsabende des deutſchen Geſchwaders na Spalato abgereiſt. theuert, wie e — bac ee e gonen⸗ 


Spal „Das deutſche Geſchwader, buches leicht aus 
„Paris, 19. Febr. Bei dem Beſuch der Aus⸗ beben re anten „Kaiſer“, „Deutſch⸗ tarif geſtaltet ſich 
alert des Cercle de l' Union Artiſtique wurde die land“, „Friedrich Karl“, „Preußen“ und dem Packet⸗Zonentarif bei 
alſerin Friedrich durch den Sekretair des Cerele] Aviſo „Pfeil“, iſt in den hieſigen Hafen eingelaufen. Eiſenbahnſtation des 


von 


ſehr einfach, etwa 
der . 


Poſt 


empfangen. ; 3 i n ae 
gen. Der Miniiter: des Auswärtigen, Ribot, Nach dem Austauſch des üblichen Kanonenſaluts ſeitens | mit einem Rabıır He Tarif, 8. Klaſſe 25 Pf, 2. Klaſſe 


d : a > ex 
er Chef des Militairſtabes des Präſidenten Carnot, des hier ankernden öſterreichiſch⸗ungariſchen, ſowie des diese gilt 75 e Ml. 


(Im Nahverkehr, z. B. für Arbeiter, 


General Brugs j - g 
gere und zahlreiche Mitglieder des die deutſchen Geſchwaders begaben ſich der Bezirkahaupt⸗ 50Pf- Bala Abonnements geschaffen werden) Die 


ſchrieben ſich auf der deutſchen mann und der Bürgermeiſter von Spalato zur Bes ſollen billige ürde umfaffen alle diejenigen Stationen, 


Botſchaft ein. — Die Kaiſeri 0 A 
; n Friedri tet gr 3 = ite Zone w 1 : 1 
TVC 
u R . : a 0 
chen Botſchaft nahm das ſalutirt, der Statthalter von Dalmatien aus Zara zur e 50 Bi, 2. Klaſſe 1 Mart, 1. Kiaſſe 4 Marl. 


geſammte Botſchaftsperſonal Theil. 


Der Tarif ſoll ſein: 
Morgen wird Begrüßung des deutſchen Geſchwaders ein. Die Stadt Auf leber Station hat neben dem Villeticpalter und 


Ihre Majeſtät den engliſchen Bot iſt feſtli 
3 8 ſchafter und defien iſt feitlich sefoggt Heute Abend ſechs Uhr giebt der e Stellen der Vorhallen ein gedrucktes 
re 


Gemahlin, Lord und Lady Lytton, ſowie die Mit⸗ St 

glieder der engliſchen Botſchaft empfangen. e Mi E ie ein 
Paris, 20. Febr. Die Kaiſerin Friedrich machte * No 18 rkshaup 5 

heute Vormittag, von zwei Perſonen begleitet, ‚einen deutſchen Panzerſchiffes „Friedrich Karl“ 


n der Kb Gäſte ein Diner Verzeichniß 1 — 1 zu ae Ele zur 

es | eriten, und derer, welche zur zweiten Zone ge ören. 

19. Febr. Heute fand 72 der Bud Die Billeteure und die Kontrolbeamten müſſen dieſe 
Stationen und ihre Zugehörigkeit zu den Zonen genau 


Spaziergang auf den Quais, wobei dieſelbe in einige von Meſſi n welcher die g 

Duc handlungen eintrat und das K in 5 e 5 5 19 8 80 ebe bo th etnabmen. 3 eee 5 2 
. 2 101 N : ; Utär⸗ 5 0 a 

ſchein nahm. Während dieſer Zeit ritt die Prinzeſſin Es wurden Toaſte auf den Kaiſer Wilhelm un Zone endlich reicht von jeder Station des deutſchen 


Margareihe in Begleitung der Frau p. Schon und | König Humbert ausgebracht. Reiches, zwiſchen denen mehr als 50 Kilometer li 
3 und ſoll koſten: 3. Klaſſe 1 Mk., 2. Klaſſe 2 


i erren der deutſchen Botſchaft im Bois de 
en ipazieren. Nach dem Dejeuner in der Bots 


Mk, 


Jene Reſormvorſchläge 


eine 


en weſentlich ver⸗ 
er Hand des Kours⸗ 


o wie der jetzige 
Es wird um jede 
deutſchen Reichs eine erſte Zone 
25 Kilometern gebildet, und für 


1 Klaſſe 6 Mt. In Zukunft würde es alſo überhaupt 
nur 9—11 Sorten Billets auf jeder Station geben; 
Retour⸗ und Rundreiſebillets giebt es nicht mehr, 
freilich auch keine Fahrtunterbrechung mehr. Wer 
den Bahnhof verläßt, macht ſein Billet weiterhin 
ungiltig und muß ein neues Billet löſen. Das Billet 
der Zukunft würde alſo etwa ſo ausſehen: 


Vorderſeite. 


Von 
Berlin, Anhalter Bahnhof. 
II. Klaſſe II. 
Dritte Zone. 


2 Mark. 
| t umwenden. 
Rückſeite. 


Diͤeſes Billet berechtigt nur zur einmaligen Fahrt 
15 jeder beliebigen Eſenbaßnſtation des Deut⸗ 
ſchen Reiches. 
Es iſt beim Betreten des Bahnſteigs der Ab⸗ 
gangsſtation borgugeigen und beim Verlaſſen des 
Bahnſteigs der Endſtation abzugeben. 5 


Es hat nur Giltigkeit für drei Kalendertage. 

Der Benutzer einer höheren Klaſſe als der, zu 
welcher dieſes Billet berechtigt, wird mit einer ſo⸗ 
fort zu entrichtenden Ordnungsſtrafe von 10 Mark 
belegt und hat außerdem ſtrafrechtliche Verfolgung 
zu gewärtigen. 


!! Era 

Ueber Einzelheiten des Engel'ſchen Vorſchlages ein 
andermal mehr. Daß er ſehr viele Anhänger in 
Deutſchland hat, iſt Thatſache, und wir können es 
vielleicht in einigen Jahren erleben, daß ein ähnlicher 
Zonentarif eingeführt wird. „Die Welt am Ende des 
19. Jahrhunderts ſteht unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs!“ hat Kaiſer Wilhelm im Januar dieſes Jahres 


5 geſchrieben. 
Kirche und Schule. 


— Eines der erſten Ergebniſſe der Schulkommiſſion 


liegt auf dem Gebiete der Neuordnung der Ein⸗ 
kommensverhältniſſe der Lehrer an den höhe- 
ren Unterrichtsanſtalten. Ihre Vorſchläge bil⸗ 
den zur Zeit den Gegenſtand ſorgfältiger Prüfung 
Ä und rörterung zwiſchen den beteiligten Staatsab⸗ 
theilungen. Es erſcheint aber nach den „Berl. Pol. 
Nachr.“ bereits jetzt als ausgeſchloſſen, daß die Ange⸗ 
legenheit noch in der laufenden Seſſion die Geſetz⸗ 
gebung beſchäftigen wird. Wie die „Nationalzeitung“ 
erfährt, hat eine im Unterrichtsminiſterium angefertigte 
Aufſtellung ergeben, daß die Durchführung der Vor⸗ 
ſchläge der Schulkonferenz eine Mehrausgabe von jähr⸗ 
lich 10 Millionen Mark erfordern würde, wovon 
6 Millionen Mark auf den Staat, 4 Millionen Mark 
auf die Gemeinden fielen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Dirſchau, 20. Febr. Von dem Wogonower 
Walde bei Prauſterkrug ſind, wie die „Dirſch. Ztg.“ 
berichtet, über 200 Morgen für den Preis von 
40,000 Mk. verkauft worden. Etwa 60 Holzſchläger 
ſind bereits daran, den herrlichen Buchenhain abzu⸗ 
holzen. — Der hieſige Logenklub beabſichtigt zum 
Frühjahr noch ein größeres Gebäude zu errichten und 
ſich dann als ſelbſtſtändige Loge zu konſtituiren. 

* Marienburg, 20. Febr. Herrn Landrath Dr. 
von Zander iſt das bisher kommiſſariſch verwaltete 
Landrathsamt des Kreiſes Marienburg definitiv über⸗ 
tragen worden. 

* Marienwerder, 20. Febr. In unſerer Kuh⸗ 
milch haben wir eine der erſten Urſachen der Ver⸗ 
breitung der Tuberkuloſe zu ſuchen; mit ihr wird 


die Tuberkuloje der Kühe oft auf Kinder übertragen. 


Herr Roßarzt Paul bierſelbſt iſt im Beſitz des 
och ſchen Tuberkulins und bereit, Kühe damit zu 
behandeln und deren Geſundheits⸗ reſp. Krankheits⸗ 
zuſtand zu konſtatiren. Es wäre im Intereſſe des 
Publikums dringend zu wünſchen, ſo ſchreibt die hieſige 
Zeitung, daß fernerhin zur Ernährung von Kindern 
nur Milch von unterſuchten, geſunden Kühen ver⸗ 
wendet wird. 

[=] Krojanke, 20. Febr. In Folge des dürftigen 
Ausfalles der vorjährigen Kartoffelernte und des ſehr 
mäßigen Heu⸗ und Strohertrages macht ſich hier ein 
recht empfindlicher Futtermangel bemerkbar, welcher 
vielfach in der Landwirthſchaft nothwendigerweiſe zu 
nicht unerheblicher Herabſetzung des Viehſtandes Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hat. In manchen Wirthſchaften hat 
man dieſem Uebelſtande durch eine eigenartige Fütterungs⸗ 
methode vorzubeugen geſucht. Aus Stärkefabriken 
wird nämlich ſeit einiger Zeit in großen Mengen der 
bei der Stärkegewinnung zurückbleibende Kartoffelbrei 
bezogen, der unter Beimengung von Kraftfutterſtoffen, 
wie Kleie, Gerſte und Erbſen, ein gutes Futter für 
Schweine geben ſoll, mit welchem bereits gute Maſt⸗ 
felt erzielt worden ſind. Dieſes Futter⸗Surrogat 
tellt 
ca. 0,20 Mk. pro Zentner. Auch die getrockneten 
Biertreber finden jetzt mehr als ſonſt zu Futterzwecken 
Verwendung. Dieſelben bilden namentlich für Pferde 
ein wohlfeiles Futter, welches wegen ſeines hohen 
Nährſtoffgehaltes und ſeiner Leichtverdaulichkeit in der 
Jutterfrage gebührende Beachtung verdient. 

* Schwetz, 19. Febr. Die Stadtvertretung hat 
eine Belohnung von 300 Mk. demjenigen zugeſichert, 
welcher den Brandſtifter der letzten Scheunenbrände 
derart nachweiſt, daß deſſen Beſtrafung erfolgt. 

Strasburg, 20. Febr. Durch Kohlendunſt 
betäubt wurden in einer Nacht hierſelbſt zwei Knaben, 
welche in Folge deſſen ein paar Tage krank darnieder 
liegen mußten. 

Konitz, 20. Febr. Ueber das von der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialverwaltung zur Einrichtung 
einer Arbeiter⸗Kolonie angekaufte Gut Giegel im 
Kreiſe Konitz berichtet das „Kon. Tagebl.“: Die vor⸗ 
ausſichtliche Ausbeute der Lehm⸗ und Thonlager, von 
deren Reichhaltigkeit und Güte bereits in der Sitzung 
des Provinzial⸗Landtages die Rede war, überſteigt, 
wie von Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden, alle Er⸗ 
wartungen, und es dürfte dort in abſehbarer Zeit 


ſich unter Anrechnung der Transportkoſten auf 1 


vielleicht auch Kachel⸗ und Steinfabrikation eingerichtet 
werden. Eine Beſtellung von mehreren tauſend 
Thonröhren iſt aus Pommern eingegangen. Die 
Verwaltung der umfangreichen Ziegelei iſt dem zeiti⸗ 
gen, bereits 17 Jahre dort wohnenden Verwalter der 
Siegel, Zieglermeiſter W. Kannegießer, übertragen 
worden. 

E. Schöneck, 20. Febr. Vor einigen Tagen iſt 
bei dem Eigenthümer M. in Pogutken eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen worden, weil derſelbe im Ver⸗ 
dachte ſteht, Falſchmünzerei betrieben zu haben. 
Aus Blei ſoll er 5⸗Mark⸗ und auch 20⸗Pfennig⸗Stücke 
angefertigt haben. Die Platten und Gießinſtrumente 
ſoll man nicht vorgefunden haben, doch iſt die Sache 
bei der Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht, weil die 
Belaſtungsmomente zu gravirend find. — Der Rechts⸗ 
kandidat v. Valtier in Thorn iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem hieſigen Amtsgericht zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

* Mohrungen, 19. Februar. Wie wir von zu⸗ 
ſtändiger Seite ſoeben hören, wird mit Rückſicht auf 
die zu erbauenden Eiſenbahnen Marienburg⸗Mal⸗ 
deuten, Elbing⸗Miswalde⸗Maldeuten und Mohrungen⸗ 
Liebſtadt⸗Wormditt der hieſige Bahnhof vom 1. April 
cr. zu einem Bahnhofe 2. Klaſſe erhoben und dem 
entſprechend neu gebaut werden. : 

* Mohrungen, 20. Febr. Die Altſitzer Ludwig 
und Heinriette, geb. Zobel⸗Berkowskl'ſchen Eheleute aus 
Wieſe werden am 8. künftigen Monats das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 

* Königsberg, 20. Febr. Heute wurde am Real⸗ 
gymnaſium auf der Burg unter Vorſitz des ei 
Geheimraths Troſien die Reifeprüfung abgehalten. 
Bei derſelben erhielten 3 Oberprimaner das Zeugniß 
der Reife; 2 von ihnen wurden von der mündlichen 
Prüfung dispenfirt. — Seit einigen Tagen findet hier 
von der Danziger Nehrung eine ſo ſtarke Zufuhr von 

eräucherten, friſchen ungeſalzenen Heringen, die als 
ogenannte „Bücklinge“ auf den Markt gebracht werden, 
ſtatt, daß die hieſige Fiſchbrücke damit förmlich über⸗ 
chwemmt wird. Der Maſſenfang dieſes Fiſches iſt 
durch den letzten Südweſtſturm in der Danziger Bucht 
hervorgerufen. f e 

* Pillkallen, 18. Febr. Ein gräßlicher Mord tft 
geſtern in der Ortſchaft Schillehnen verübt worden: 
eine Frau nahm den Kopf ihres unehelichen Kindes 
zwiſchen die Beine und bearbeitete es mit einem 
Meſſer derartig, bis das Kind abgeſchlachtet war. 
Ob die unnatürliche Mutter dieſe ſchreckliche That in 
einem Anfall von Wahnſinn vollführt, dürfte durch 
die gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

* Inſterburg. Eine von 76 Perſonen beſuchte 
Verſammlung des Kaufmänniſchen Vereins und 
des Kriegervereins des Verbandes deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen Inſterburgs hat folgende Reſolution bes 
ſchloſſen: 1) Die Verſammlung erkennt die Noth⸗ 
wendigkeit der vorgeſchlagenen Sonntagsruhe für 
Gehilfen und Lehrlinge im Handelsgewerbe voll und 
ganz an und ſtimmt dem Antrage, die Arbeit an 
Sonntagen auf 5 Stunden zu berechnen, zu; 2) die 
Verſammlung ſpricht ſich einſtimmig dafür aus, daß 
dieſe 5 Stunden für unſern Ort auf den Vormittag 
zu entfallen haben, ſo daß alſo der Schluß der offenen 
Geſchäfte um 1 Uhr zu erfolgen hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 20. Febr. Vor der Strafkammel 
des hieſigen Landgerichts findet heute, wie geitel® 


Berlin. Die An 
klagten werden beſchuldigt, den hieſigen Vorſchi 
verein und die Bankkommandite M. Friedländer, Bi. 
u. Komp. durch betrügeriſche Mankpulationen geſchädiſ 


il 


mel Fällen und dem Simon in einem Falle, jom! 


Krojanker der Prokuriſt der Firma Hertz Krohn 
1 
Hinterlegung nuch 


N rſchau, 12. Februar. 
Bezirksgerichte begann heute der Prozeß gegen DE 
ehemaligen Garde⸗Huſarenoffizter Bartenjew, 
8 iſt, die Schauſpielerin Wißnowska erſchoſſe 
zu haben. 3 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Eine merkwürdige Beobachtung ME 
man, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, zur 9% 
in Jägerkreiſen. Es tauchen nämlich ſchon verſchiehen 
lich junge Haſen auf, welche zu beiſpiellos fr 
eit geworfen ſein müſſen. Das Vorkommniß iſt 
o unerklärlicher, als wir einen ziemlich fire 
Winter hinter uns haben. Bei mildem Winte AN! 
find auch ſchon früher Haſenwürfe beobachtet mn 
doch nicht in einem ſolchen Umfange, wie gerade 
jetzigen Zeit. yB 

* Menteich, 19. Febr. Bei einer im Laufe 0d 
Winters hier im Werder abgehaltenen Treiblien 
wurde ein Jäger von einem Kollegen angeſch Fein 
Einige Schrotkörner drangen durch die Fleiſchmuſehſt 
des einen Beines bis in das andere Bein, wohnen 
1 is blieben, jedoch unſchwer entjernt u 
onnten. 
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Druck und Verlag von H. Gaartz in 
Verantwortl. Redakteur Max Wiedeman 


1 


— 


Der Hausfreund. 


—T—T— Ber N RL, 


Nr. 45, 


Elbing, den 22. Februar. 


1891. 


Liebe um Liebe. 
Novelle von Carl Caſſau. 


Den Nachdruck verboten. 
Während dieſer Zeit ſpielte ſich eines Tages 
bei Dole Löwe En andere Szene ab. | 
1 05 H Redakteur hatte mit feiner Frau Beate 
etage 5 komfortable Wohnung in der Bel⸗ 
Ale Aal ſchönen Hauſes der Sternſtraße in 
emlich früh des Morgens, es war im 
Jan trat dort der Lieutenant von Eppinger 
dh und fand Beate allein. Ihr Gatte war 
on nach dem Redaktlonsbureau gegangen. 
eate empfing den Kouſin herzlich. N 
lune Der Taufend, Victor,“ scherzte fie, „das if 
N umal eine Ehre. Seit zwei Monaten haſt 
u uns Deinen Anblick nicht gegönnt.“ 
Schmolle nur nicht, Kouſine,“ entſchuldigte 
Mui »der leidige Dienſt! Ich bin von den 
ven noch ganz angegriffen.“ 
Royfinte der That, Du ſiehſt nicht wohl aus, 


f Er murmelte etwas in den Schnurrbart und | 
ging unruhig auf und ab. 

„Wo iſt Dein Mann?“ fragte er dann nach 
einer Pauſe. 

„Er iſt ſchon auf dem Bureau!“ 

„Ich möchte ihn gern ſprechen!“ 

„So gehe zu ihm; Du weißt ja das Re⸗ 
daktlens⸗Bureau.“ 

Er ſchwieg und fing dann wieder an: 

„Allerdings! — Aber liebe Beate, Dein 
Mann iſt zuweilen ſehr ſtreng; ich möchte lieber 
über die Sache mit Dir ſprechen!“ 

„Mit mir?“ 
„Ja Kouſine. 


Ich habe — geſtern — ge⸗ 


ſpielt — und — Unglück gehabt!“ 
Be e 
ſchülden hab, zwe tauſend Gulden Ehren⸗ 


„Das iſt ſchlimm, li 2 
rief Beate am ease e e 

„Nun war ich ſchon bei Spaldingen u. Comp., 
Mamas Banquier. Sie waren ſehr höflich, 
aber ohne Mamas Unterſchrift wollen ſie mir 
kein Geld geben.“ 

„Kein Geld geben! — Das war voraus⸗ 
zuſehen, Victor!“ entgegnete Beate kühl. 


„Leider! habe au 1 e 
u üer ch jonft überall vetgeb 


„Und nun willſt Du das Geld von meinem 
Manne. — Ich weiß nicht, Victor, ob Franz 
die Summe geben kann. — Aber ſagen will 
ich es ihm. Komme um zwölf Uhr wieder!“ 

Er ließ den Kopf hängen. 

„Wenn ich bis zwei Uhr nicht zahle, bleibt 
mir nichts übrig als die Kugel!“ 2 

Er brachte die letzte Erwiderung ſtoßweiſe, 
dumpf hervor. = 

„Um Gottes willen, um aller Heiligen 
willen! Franz wird Dir das Geld geben, nur 
kein Selbſtmord. Hörſt Du, komme wieder, 
Victor, Du ſollſt es haben!“ 

Er dankte hoch aufathmend und ging. 

Doktor Löwe kam wohlgemuth heim. Beate 
war ein allerliebſtes Weibchen und Löwe der 
glücklichſte Ehemann. Natürlich wußte Beate 
durch ihn von dem Ende des Oheims, darum 
hatte ſie jetzt auch ſo entſetzliche Angſt um 
Victor und brachte bei ihrem Gatten die Ge⸗ 
ſchichte ſo gut als möglich an. 

Löwe ſagte kein Wort, brummte aber zuletzt: 

„Art läßt nicht von Art! — Ob Lothar 
mit Alexandrinen ſo glücklich iſt? Seine Briefe 
ſind ſo trübe! — Na mit dem Viktor will ich 
ſelbſt Mal ein Wort reden!“ 

Als Victor erſchien, ging Löwe mit ihm 
auf ſein Zimmer und lud ihn freundlich ein, 
Platz zu nehmen. 

Stillſchweigend zählte er dann zweitauſend 
Gulden von ſeinen Erſparniſſen in lauter 
Fünfzigguldenſcheinen auf den Tiſch, deutete 
dahin und meinte: 

„Dort iſt das Geld, Victor, um das Sie 
Beate gebeten. Nun hören Sie aber eine kurze 
Geſchichte!“ 

Victor horchte verwundert: 

„Es war einmal ein Bankdirektor!“ 
Doktor Löwe. 

„Mein Vater!“ 


begann 


ter!“ rief Viktor erblaſſend. 
„Er Bi für reich, aber er war es nicht; 
er hatte ſpekulirt und ſich vollſtändig ruinirt!“ 


erblaſſend. Vater!“ rief der Offizier abermals 


„Da ward plötzlich eine Kaſſenreviſio = 

1 5 8 ice chem, um edle 1 
„welches er gegeben, ſchoß er fi i 

Kugel durch das Herz. R 1 


Die Welt weiß es 
nicht, glaubt vielmehr, daß er am Senne 


verſtorben!“ 
N „Gottlob, Sie ſprechen nicht von meinem 
Vater!“ murmelte jetzt Viktor. 


„Ein Brief, den der Unglückliche hinterließ, 
klärte Alles auf: es war ein Kaſſendefekt von 
500,000 Fl. vorhanden.“ 

8 „Teufel!“ ſchrie jetzt der junge Mann em⸗ 


pört. f 

„Ein edler Mann, ein Freund des Hauſes, 
deckte das Defizit, er hielt den Namen des 
Todten rein von Schmach, deckte mit ſeinem 
eigenen Gelde Alles und rettete ſo die Ehre 
des Hauſes!“ fuhr Doktor Löwe fort. 

„Aber um Gotteswillen, Kouſin, von wem 
reden Sie denn?“ 

„Wollen Sie n 
dem ich ſpreche?“ 

„Ja, aber —“ 
„Der Retter iſt Doktor Lothar Hiller, der 
Gatte Ihrer Schweſter, und der Unglückliche —“ 

„Mein Vater?“ 

„Ja, Ihr Vater, Viktor!“ 

Der junge Mann fiel wie gebrochen auf 
einen Stuhl: leiſe ſtöhnte er auf; dann weinte 
er wie ein Kind und rief: 

„Mein Vater ein Dieb, ein Selbſtmörder? 
O ſchreckliches Loos!“ 

Jetzt legte Doktor Löwe die Hand auf 
Viktors Schulter und ſagte: 

„Das iſt nun vorbei! Sie werden nie da⸗ 
rüber ſprechen, auch gegen Lothar nicht, — 
Sie werden aber auch nicht mehr ſpielen, 
Viktor?“ 

„Nie und nimmer! — Und das Geld, 
Kouſin, das Geld, wer erſetzt es dem Schwager?“ 

„Wer? — Niemand!“ 

„Barmherziger Gott!“ rief Viktor ſchaudernd. 
„Eine halbe Million hat Hiller für uns ge⸗ 
opfert!“ 

h Er gelobte nochmals heilig Beſſerung und 
ſtürzte fort. 

Als Doktor Löwe wieder zu Beaten kam, 
küßte er ſie zärtlich und ſagte: FE 

„So, meine Kleine, der iſt kurirt für immer; 
die Lektion war nur etwas zu traurig, aber 
ich konnte ſie dem Leichtfuß nicht vorenthalten!“ 

„Aber wir mußten ihm doch helfen!“ . 

„Natürlich, ſein Vater hat Dir Gutes ge⸗ 
19 75 alſo war es unſere Pflicht, Victor zu 
helfen.“ ir 

Denſelben Abend meldete eine Depeſche die 

eimkehr der Familie Hiller dem Löwe'ſchen 
hepaare an. 

Endlich war der freudige Tag der Ankunft 
Hillers da. Frau von Eppinger bezog ihre 
Wohnung wieder, das junge Paar aber fuhr 
nach Hillershauſen hinaus, wo es die Diener⸗ 
ſchaft feſtlich empfing. 

Als die beiden Ehegatten dort allein waren, 
machte Lothar ein ernſtes Geſicht und begann: 

„Alexandrine, in der Fremde hat die Ver⸗ 
mittelung der Mama Manches möglich gemacht, 
was hier unmöglich iſt. Laß uns offen ſein: 
ich bin der Alte gegen Dich, aber Du kannſt 
es noch nicht erke daß ich es war, der 
dieſen — Elenden von Dir geriſſen. Es bleibt 
bei dem, was ich Dir in Venedig ſagte. Dort 


un wiſſen, wer es iſt, von 


find Deine Zimmer! Hier find die meinigen! 
Thue, was Du willſt, nur bedenke, daß 
meinen Namen trägſt!“ 0 
Seine Stimme zitterte, als Alexandrine m 
eſenkten Blicken kein Wort der Erwiderung 
and. Faſt ſchien er eine ſolche zu erwarten 
aber wenn er ihr den Tod gedroht, ſie hätte 
jetzt nicht reden, nicht geſtehen können, daß fie 
ſchon in Venedig vor jeiner Thür um ſeine 
Liebe gebettelt, in Rom bereit geweſen wal, 
ihre Thorheit zu geſtehen. 7 
Er war leiſe hinausgegangen, ebenſo leſſe 
kehrte er zurück und legte ihr ein Portefeullle 
mit zweitauſend Gulden auf den Tiſch. 
„Dein Nadelgeld, Alexandrine!“ ſagte Hiller 
„Bedarfſt Du mehr, jo habe die Güte, es mlt 
zu jagen. — Noch eins! Ich möchte nicht bel 
Dir im falſchen Verdachte ſtehen: in jene 
Nacht zu Venedig, wo ich Dich krank an del 
Erde fand, war ich den Kanal hinausgefahrel 
um das heiße Blut zu kühlen!“ N 
„O Lothar!“ entgegnete fie, im Begriff ih 
alles, alles zu ſagen, aber der Stolz feſſel 
re Zunge. 

Seufzend ging Lothar auf ſein Zimmer. 


IV. g 
Am andern Tage beſuchte Beate ihre Coufint 
in Hillershauſen. Alexandrine war bedrückh 
denn abermals lag eine qualvolle Nacht hinter 


ihr. 

Noch geſtern Abend hatte ſie mit der Stadt⸗ 
poſt einen Brief von Gilzingen erhalten, in 
welchem derſelbe auf das 1 5 OrnEDt eine 

ie ver⸗ 


Da war ihr nun Beatens Beſuch eben recht. 
Lothar war nicht daheim, wichtige buch⸗ 
händleriſche Nachrichten hatten ihn nach der 
Stadt gerufen. 
„Aber, Alexandrine,“ ſagte nun Beate, als 
ſie unter der Veranda Platz genommen, „wie 
ſiehſt Du aus? Biſt Du nicht glücklich?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. x 
„Ich habe den beiten Mann von der Welt, 
aber glücklich bin ich nicht.“ j 
„Das begreife eine Andere, jo ein philoſophiſch 
geſchulter Kopf!“ : Fr 
„Du wirt es begreifen lernen. Höre nur“ 
erwiderte Alexandrine und fie legte ein volle 
Bekenntniß ab über ihr einſtiges Verhältniß zu 
Gilzingen, Lothars Entdeckung der Briefe, ihre 
Krankheit und ſchloß: 1 

„Er iſt mein Gatte vor der Welt, aber nicht 
mein Gemahl im Herzen!“ 1 
„Und wer iſt daran schuld?“ fragte Beate 
ſtrenge. „Wer, als Du ſelbſt, liebe Alexandrine? 


4 4 


Das beftritt ſie und ließ Beate ei U 
Einblick i en 
96 7555 n alles thun, ſo daß dieſe lachend 
Aber, Alexandrive großes Kind, Du liebſt 
ja Deinen Gatten. Sage i 5 
x is gutt. Sage ihm dieſes doch * 

% Ja, wenn ich das könnte! Zweimal iſt es 
mißlungen und nun bringt 5250 der ir 

Usingen noch um mein bischen Verſtand!“ 
Gitzo laſſe doch Viktor kommen und mit 
x redn reden. Da haft Du recht, Briefe 
ar 0 Cilingen nicht ſchreiben!“ 

ML eine gute Idee, Beate! Glei 
ich 1 7 een e 

„Und wann erhalte ich die Nachricht, daß 
D rise 
Seele em Öatten ein Herz und eine 
weinte undrine erröthete wie eine Braut und 


„We 
glücklich 199 


An demselben Tage 

ä age hatte Lothar mit 
konica in Wien mit ihrem et . 
eine ehen Fioretta eine Zuſammenkunft in 
ihr Ken tethöhaufe der Vorſtadt. Er händigte 
daber er eine Geldſumme ein und ſagte ſtreng 


bose laß 10 ganz aus dem Spiele, 
„Excellenza ſollen mit mir u 
a DI Blumenberläufeinn den ieh] 
em Rückwege ſah man Lothar lä 
Nun mußte es b h ar lächeln. 
a eld zu einer Entscheidung 


ein. 
tirn. ; 
machen? Victor mußte do nicht glücklich 
darüber reden. ch m 

Alexandrine war Vie 


tor gegenüber b 
„S genüber befangen. 
ee Du Mama on?" fragte fie 


Natürlich, geſtern ſchon. Wie 

95 ; ollte ic 
9905 Höre, Alexandrine, Sek ſieht 10 
ch d ſorgenvoll aus; Ihr lebt doch glück⸗ 


EX: Ich I Ko an. nah man gr 
„Wie kommſt Du er Frage, Victor, 
der Oberflächlichte Mensch von der Welt?“ 
Er lächelte. 
„Ich verdiene Deinen Spott. — Aber ich 
bin ein Anderer geworden. Ich verdanke dieſes 
Doktor Löwe l“ 

„Ich verſtehe Dich nicht!“ 

Du wirſt es ſpäter lernen. — Du wünſchſt 
ewas von mir, Schweſter?“ f 

„Aufrichtig gejagt, ja! — Du ahnſt vielleicht, 


daß vor des Vaters Tode zwiſchen mir und 
Gilzingen ein Verhältniß beſtand?“ 

„Nein, ich ahnte das nicht! — Alſo iſt er 
auch Dir verhängnißvoll geworden, wie er mich 
zum Spiel verleitet?“ 

„Um Gottes und aller Heiligen willen, haſt 
Du Schulden, Viktor? Hier iſt Geld!“ 

Sie legte ihm das Portefeuille hin und 
ſagte flehend: 

„Bitte, ſpiele nie wieder!“ 

Er wehrte mit den Händen ab und flüſterte: 

„Keine Sorge, das iſt alles geordnet!“ 

„Nun, ſo hilf auch mir. Gilzingens Briefe 
ſind durch einen unberechneten Zufall in Lothars 
Hände gekommen. Es hat ihn verſtimmt, aber 
noch kann alles gut werden, wenn ich meine 
einſt an Gilzingen gerichteten Briefe zurückerhalte. 
Ich will ihn in der Angelegeheit nicht ſehen. 
Will Gilzingen die Briefe nicht aus Ehrgefühl 
herausgeben, ſo biete ihm Geld an. Gilzingen 
hat vielleicht Schulden. Wir ſind ja reich!“ 

„Reich, Alexandrine? — Wir ſind ſehr arm!“ 
erklärte Viktor kühl. 

„Wir ſind arm?“ fragte Alexandrine er⸗ 
ſtaunt. & , 

„So wiſſe denn,“ — Viktor dämpfte die 
Stimme bis zum leiſen Geflüſter — „daß unſer 
Papa in der Nacht jenes großen Feſtes die 
Nachricht von einer bevorſtehenden Kaſſenreviſion 
erhielt. Er hatte damals gerade bei Daniel 
Selbiger unglücklich ſpekulirt und ein Kaſſen⸗ 
Manco von einer halben Million Gulden zu 
decken. In der Angſt vor Strafe und Schande 
— erſchoß er ſich!“ 

„Viktor, Viktor, wie kannſt Du das jagen?” 
erwiderte Alexandrine erbleichend. 

„Es iſt die Wahrheit!“ 

„Aber das Defizit, wer deckte das?“ 

„Lothar, Dein Gatte, der Dich heimlich 

liebt, und von Dr. Löwe in's Vertrauen gezogen 
war, opferte ein Vermögen, uns vor Schande 
zu bewahren!“ ö H ? 
Sie barg weinend ihr Geſicht in beiden 
Händen; ſie war ſchon ſo tief unglücklich, und 
ſollte nun noch unglücklicher werden? — Viktor 
aber fuhr fort: 

„Lothar ordnete alles, er war unſer guter 
Engel!“ l 

„O, hätte ich doch das gewußt!“ preßte ſie 
nun hervor. 

„Sei Deinem Manne nun aber auch Alles, 
er verdient es!“ . N 

„Ja, ja, mit Leib und Seele! — Schaffe 
mir nur die Briefe!“ 

10 a ſollte ich ſie Gilzingen im Duell ab⸗ 
agen!“ 

„Nein, nein, kein Aufſehen, Viktor, um 
meinetwillen nicht. Verſprich es!“ a 

„Gut, ich verſpreche es, aber nur bedin⸗ 
gungsweiſe, denn es iſt ein Ehrenhandel und 
ich kann nicht wiſſen, 1 7 ich dabei gezwungen 
werde. Du ſollſt von mir hören.“ 

Er eilte davon, kehrte aber ſchon Nach⸗ 
mittags zurück. a 


„Nun, wie fteht es?“ fragte ihn Alexandrine. 
Viktor ſchüttelte den Kopf und ſagte: 
„Gilzingen iſt vielleicht edler, als Du denkſt. 
Einmal noch will er Dich ſehen und Dir die 
Briefe dann ſelbſt geben. Im „Poſthörnel“, 
einem kleinen Reſtaurant an der Donau, er⸗ 
wartet er Dich heute Nachmittag fünf Uhr!“ 
„Ich danke Dir!“ 
„Soll ich Dich begleiten?“ 
„Nein, bleibe bei Lothar!“ 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ueberraſchende Erfolge hat ein 
Berliner Sonntagsjäger im letzten Herbſte 
im Holſteiniſchen gehabt. Der junge Nimrod 
war bei einem befreundeten Gutsbeſitzer im 
Kreiſe Stormarn zu Beſuch und gerieth in die 
Verſuchung, einen Fuchs zu erlegen, den er je⸗ 
doch nicht traf. Bei dem zweiten, dem Fuchs 
ugedachten Schuß, verwechſelte der Schütze 
ger den nach dem erſten Schuß herbeigeeilten 
Jagdhund des Gutsbeſitzers mit dem Fuchs, 
und ſtatt den letzteren zu ſchießen, traf er den 
armen Hund, der nach wenigen Minuten ver⸗ 
endete. Der Schaden war ein recht bedeutender, 
denn der Hund hatte 250 Mk. gekoſtet. Damit 
war aber die Sache nicht abgethan, denn ein 
Ziegeleiarbeiter ſchaffte die Jagdbeute in ſeine 
Wohnung und verlangte von ſeiner Frau, daß 
ſie ihm einen Hundebraten bereite. Als die 
Frau ſich deſſen weigerte, wurde ſie von ihrem 
Manne bedroht, weshalb ſie bei einem benach⸗ 
barten Landmann Schutz ſuchte. Der Ziegelei⸗ 
arbeiter kam darauf in eine unbeſchreibliche 
Wuth, beſtürmte ſeinen Nachbar, verlangte von 
dieſem, er ſolle ihn zu ſeiner Frau führen, und 
als der Landmann ihm dieſen Gefallen nicht 
erweiſen wollte, griff er dieſen an, beſchimpfte 
ihn und zertrümmerte faſt ſämmtliche Scheiben 
der nachbarlichen Wohnung. Die Folge war, 
daß der Wütherich verhaftet und kürzlich wegen 
Bedrohung, Körperverletzung, Sachbeſchädigun 
und Beleidigung zu fünf Monaten Gefängn 
verurtheilt wurde. Aber auch damit hatte der 
Fall noch nicht ſeinen Abſchluß erreicht; denn 
obgleich der Gutsbeſitzer ſich über den Verluſt 
ſeines Jagdhundes damit getröſtet hatte, daß er 
ſich einen „neuen“ Hund gekauft, der, nebenbei 
bemerkt, 300 Mark gekoſtet hatte, ſo ſollte doch 
noch ein weiteres Ungemach an ihn herantreten. 
Der neue „Feldmann“, der zuweilen auf eigene 
Hand jagte, im Revier aber noch nicht Beſcheid 
wußte, gerieth auf einem ſolchen Streifzuge auf 
die Fuchsfalle, auf welcher der Hund am nächſten 
Tage von dem Förſter vorgefunden wurde, der 
ihn ſodann ſeinem Herrn wieder zuführte. Bei 
dem ſcharfen Froſt, welcher während der be⸗ 
treffenden Nacht geherrſcht hatte, waren jedoch 
dem Hunde die Vorderbeine erfroren, und es 
blieb nach längerer thierärztlicher Behandlung 
nichts Anderes übrig, als den Hund zu er⸗ 


ſchießen. Das war alſo wieder ein neuer 
luſt von 300 Mk. Der junge Berliner, | 
Abſicht hatte, den ganzen Winter auf dem 
zu verbringen, hat es für rathſam 9 
baldigſt zu Muttern zurückzukehren. 
— Eine drollige Szene ſpielte . 
dem jüngſt ſtattgehabten Herren⸗Koſt 
„Berliner Pflaſter“ ab, welches die 
Künſtler und Kunſtakademiker in der Nacht 
Sonnabend in der Tonhalle veranſtalte 
einem Trupp von Charaktertypen, weld 
5 Uhr Morgens das Etabliſſement 
fand ſich auch ein „Droſchkenkut 
Güte“, der ſich durch wunderbare E 
Habitus und durch ein joviales röthlich ſtrah 
Angeſicht auszeichnete. Als die Führer! 
der Tonhalle harrenden Droſchken erfi 
des Pſeudo⸗Kutſchers anſichtig wurden, 
ein großes Halloh. Sie eilten auf l 
ſchüttelten ihm die Hand und begrüß 
mit „Herr Colleje!“ Einer der Droſchkenl 
war jo entzückt von der charakteriſtiſchtl 
ſcheinung des Simili-Roſſelenkers, daß 
erbot, ihn und feine Begleiter „vor niſchle 
dem Cafés Bauer zu fahren. Der Volt 
wurde mit Jubel angenommen. Der Droſch 
kutſcher zweiter Güte nahm ganz allein DEN 
im Fonds ein; ihm gegenüber plazirten ſich 
Lumpenſammler mit dem Sack und ein Schl 
lehrling mit geſchwärztem Geſicht. Eine G 
wälder Amme und ein Reſerviſt klette 
dem Kutſcher auf den Bock, und im jan 
Galopp ging es durch die Friedrichſtraße 
dem Café Bauer angelangt, lüftete der Sl 
höflich den Hut: „Herr Colleje, es wor 
ein * So ohne weiteres woll 
gratis kutſchirte Roſſelenker aber den! 
erſter Klaſſe nicht ziehen laſſen. Er hol! 
Schnapsflaſche aus dem blauen Mantel) 
und reichte fie mit den Worten zum Bi 
auf: „Trinken Se man, det is keene KU 
. 17 geha 
— Einen räthſelhaften Fall der 
lung der Schwind W. in Pet 
burg erſcheinende mediziniſche Wochenſeh 
„Der Arzt“ mitzutheilen. Der engliſche 
Doktor Lawrence hatte zwei Patienten im le 
Stadium der Schwindſucht in Behandl 
Um das Maß voll zu machen, bekam 
beiden Todeskandidaten noch die Pockenkran 
mit ſehr hohem Fieber hinzu. Wie erſt 
war aber der behandelnde Arzt, als er 
Ablauf der Pockenkrankheit bei feinen W 
Clienten einen Rückgang ſämmtlicher Schi 
ſuchtsſymptome wahrnehmen konnte. Die # 
rung hielt an, wurde dauernd und die 
Patienten find jetzt vollkommen geſund. 
halten es umſomehr für unſere Pflicht. 
dieſer Stelle aus die Aufmerkſamkeit der 
auf den merkwürdigen Fall zu lenken, alk 
„Arzt“ eine ernſte mediziniſch⸗wiſſenſchaf 
Zeitung iſt, deren Mittheilungen die Beach 
auch ſeitens der deutſchen Aerztewelt verd 
Aedaktion, Druck und Derlag von B. Gaar 5 in 
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